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Einmütige 
Unterstützung

Wie alle Sowjetmenschen billigen auch die Werktätigen Kasachstans 
wärmstens die Beschlüsse des Novemberplenums (1982) des ZK der 
KPdSU, die Leitsätze, Schlußfolgerungen und Empfehlungen, die in der 
Rede des Generalsekretärs des ZK unserer Partei Genossen J. W. Andro­
pow auf diesem Plenum enthalten sind. Auf die Sorge der Partei um das 
Wohl des Volkes antworten die Werktätigen In Stadt und Land mit schöp­
ferischer Aktivistenarbeit, einmütiger Unterstützung der Innen- und Außen­
politik der KPd.SU und des Sowjetstaats.

*JL,ALLTAG
DER REPUBLIK

Motto des Wettbewerbs:
60 Wochen Aktivistenarbeit

zum 60. Gründungstag der UdSSR

Schrittmacher haben das Wort

Mit dem Gedanken 
an die Hauptaufgabe

I Das Jahr geht seinem Ende ent­
gegen. Noch nicht in allen Wirt­
schaftszweigen ist das Arbeitsfazit 
endgültig gezogen worden, aber in 
manchen ist das Ergebnis schon 
bekannt. Wir Ackerbauern wissen 
cs z. B. bereits. Der Herbst ist 
die Zeit der Analysen und weiterer 
Überlegungen, denn uns steht die 
Lösung neuer Aufgaben bevor.

Ich besuche oft meine Nachbarn 
— die Ackerbauern des Sowchos 
„Priischimski“. Das ist ein ökono­
misch starker Betrieb. Hier bleibt 
man sogar in 'einem Trockenjahr 
nicht ohne Getreide. Der Ernteer­
trag ist hier stets höher als in den 
anderen Sowchosen des Rayons, 
obwohl die potentialen Möglichkei­
ten des Getreidefeldes fast bei al­
len gleich sind.

In diesem Jahr erntete man im 
„Priischimski" 16 Dezitonnen Ge­
treide je Hektar, wir jedoch nur 
sieben. Der andere Nachbar — der 
Sowchos „Bajanaulski" — hatte ei­
nen noch geringeren Ertrag. Das 
Kollektiv meiner Brigade brachte 
12 Dezitonnen Korq je Hektar ein.

Wir beschuldigen oft das Weiter, 
ich glaube aber, daß man die Ur­
sache für niedrige Ernteerträge 
auch noch woanders suchen muß, 
vor allem in dem Niveau der Be­
wirtschaftung des Bodens, im Ver­
mögen, beim Ringen um hohe Re­
sultate den Launen der Natur 
Schöpfertum, Meisterschaft, Be­
harrlichkeit und Willenskraft ent­
gegenzusetzen.

Ein Hektarertrag von 20 Dezi­
tonnen wird für eine Reihe von 
Landwirtschaftsbetrieben des Ge­
biets zur Norm. Viele Kollektive 
haben einen noch höheren Ertrag 
erzielt. Studiert man ihre Erfah­
rungen, kommt man zum Schluß, 
daß der Kampf um Effektivität lei­
der nicht allerorts zum Hauplmo- 
ment in der Arbeit geworden ist.

Nehmen wir dieses Jahr. Unser 
Sowchos hat den Plan der Getrei­
debeschaffung nicht erfüllt. Und 
was ist die Ursache? Mit dem 
Herbstpflügen wurden wir nicht 
auf der ganzen Aussaatfläche fer­
tig. Nicht das ganze Weizensaat­
gut entsprach den Forderungen 
der ersten und zweiten Klasse des 
Aussaatstandards 1 200 Dezi ton­
nen Hafersaatgut waren dritter 
Klasse Allem solch eine flüchtige 
Aufzählung der Mängel zeugt von 
den Fehlschlägen in der Ackerbau- 
kulLur.

Da wäre noch solch ein Faktor 
wie die Düngung. Die Ackerbauern 
können sich die Arbeit in der Ge- 
treideproduktien ohne Zufuhr von 
Mineraldüngern schon nicht mehr 
vorstellen. Leider mangelt es noch 
daran Der Sowchos erhielt davon 
nur 300 Tonnen — die Hälfte von 
dem, was erforderlich war.

Wir haben es auch nicht ver­
standen, die Herbiziden wirtschaft­
lich zu nutzen. Im Ergebnis waren 
viele Getreidefelder verunkrautet. 
Allem dadurch haben wir auf je­
dem Hektar 1.5 bis 2 Dezitonnen 
Gc'reide verloren.

Heute orientieren sich die Werk­

Siebente Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Legislaturperiode

Zum Wohl der Heimat, zum Wohl des Volkes
Die grandiosen Pläne des kom­

munistischen Aufbaus sichen im 
Blickpunkt der lagung des Ober­
sten sowicts der UdäSR — des 
höchsten htaaisniachiorgans un­
seres Landes.

Die Deputierten haben mit staat­
licher Weisheit und wahrer sachli­
cher Interessiertheit die von der 
Partei hervorgebrachten neuen Aul­
gaben im wirtschaftlichen und kul­
turellen Aufbau erörtert und kpn- 
kreie wege zu ihrer Realisierung 
gewiesen.

Jpn öd Jahrestag der Gründung 
der UdbSR begehen die Sowje.- 
.nensenen enu geschart um die 
honnnunutisch»' Partei und test 
en »schlossen, all ihre Kräfte und 
ihre Lnergie d .r UIück und gcjii 
Gedeihe, de- Heimat zu widmen. 

tätigen des Dorfes in ihrer täg­
lichen Arbeit auf das vom Maiple­
num (1982) des ZK der KPdSU 
gebilligte Lcbensmittclprogramm. 
Unter den erstrangigen Aufgaben 
wird darin die weitere Steigerung 
der Getreideproduktion genannt. 
Zur Realisierung des Lebensmittel­
programms haben auch die Werktä­
tigen des Gebiets viel zu leisten, 
darunter auch das Kollektiv unse­
res Sowchos. Wir kennen unsere 
Unterlassungen und arbeiten ernst­
haft an ihrer Beseitigung. So man­
ches ist bereits getan.

Unsere Ackerbauern haben die 
Herbstfurche auf 14 500 Hektar ge­
zogen. Es wurde ein Fonds an 
hochwertigem Saatgut angelegt — 
96 Prozent davon ist das Korn 
höchster Aussaatstandards. Viel 
Wert legen wir auf Stalldung. Wir 
wollen davon auf die Felder nicht 
weniger als 70 000 Tonnen trans­
portieren. Dem Brachfeld ist der 
Dünger schon zugeführt, und das 
sind 11 Prozent des ganzen Ak- 
kers. Diese Arbeit dauert fort.

In diesem Jahr hoffen wir, auch 
mehr Mineraldünger zu bekommen. 
Die Wissenschaftler nennen gut 
die Kennziffern, wenn eine Dcziion- 
ne Dünger je Hektar Acker zu­
sätzlich 5 Dezitonnen Getreide er­
gibt. Unser Acker aber ist noch er­
giebiger: Jede Dezitonne Mineral­
dünger erhöht den Ertrag eines 
Hektars um 6 bis 8 Deziton- 
nen Korn.

Im Winter werden wir der 
Schneeanhäufung eine besondere 
Aufmerksamkeit schenken. Der 
agronomische Dienst hat schon die 
notigen Berechnungen dazu ge­
macht: Sie soll auf etwa 30 000 
Hektar zweimal durchgeführt wer­
den.

Die Reparatur der Technik ist in 
vollem Gange. Irak Loren und Mäh­
drescher werden zugleich instand 
gesetzt. Insgesamt sollen 150 Ma­
schinen repariert werden. Vorläu­
fig halten wir den Zeitplan ein. 
Wir rechnen, im Januar die In­
standsetzung der Kombines und im 
April die der Traktoren abzuschlic- 
ßen.

Irn Sowchos hat man mit Mc- 
chanisatorenschulung begonnen. Al­
lein den Ajjrolehrgang besuchen 
60 Personen. Im Unterricht macht 
man die Mechanisatoren mit der 
fortgeschrittenen Technologie und 
der Agrolechnik des Anbaus der 
Getreide- und Futterkulturen be­
kannt. Besondere Aufmerksamkeit 
schenken unsere Fachleute der Pro­
paganda der wissenschaftlichen Er­
kenntnisse und den fortschrittli­
chen Erfahrungen auf diesem Ge­
biet.

Die Fehlschläge des vergangenen 
Jahres analysierend, beschließen 
die Ackerbauern konkrete Maßnah­
men zur Beseitigung der Mängel 
und setzen den Kampf um eine 
hohe Ernte — nun im dritten Plan­
jahr — aktiv fort.

David WEINBERG, 
Leiter der Feldbaubrigade im 
Sowchos „Stupinski" 
Gebiet Nordkasachstan

In einer komplizierten interna­
tionalen Lage unternimmt die Par­
tei alles, um cme friedliche schöp­
ferische Arbeit des Sowjetvolkes zu 
sichern um die politischen und 
wirtschaftlichen Interessen unseres 
Landes zuverlässig zu schützen. 
Grobe Sorge bekundet sie für die 
Unantastbarkeit der Staatsgrenze 
der UdöbR — des Landes des sieg­
reichen. Sozialismus, der Hoffnung 
und des Bollwerks der ganzen pro­
gressiven Menschheit.

Im Unionssowjet

Um 16 Uhr wurde im Großen 
Kiuiiilpaiast die erste Sitzung des 
Unionssowjets des Obersten So­
wjets uer UdSSR eröff .et.

Leiter einer der führenden Brigaden des Grubcnbaulrusts „60 Jahre 
Oktoberrevolution" ist der Träger des Ordens des Roten Arbeitsbanners 
Alexander Kalinin. Im vorigen Jahr förderte sein Kollektiv etwa 28000 
Kubikmeter Gestein gegenüber planmäßigen 2700Ü.

Im Bild: Die besten Vortriebshauer — Kommunisten Vitali Lissin, 
Arbeitsgruppenlciter Alexander Rjabow und Brigadier Alexander Kalinin.

Foto: KasTAG

Hochofen rekonstruiert
Immer mächtiger wird der 

„Atem" des Hochofens Nr. 1 des 
Kasachstancr Magnitkas, der nach 
der Rekonstruktion in Betrieb ge­
geben worden ist. Jedoch als ich 
auf der steilen Wendeltreppe zum 
Ofenaggregat emporstieg, schien 
cs mir, daß hier, wo die Hochöf­
ner auf Posten stehen, nicht alles 
in Ordnung sei. Die Arbeiter haste­
ten dauernd hin und her, schlepp­
ten Elektrokabcl und Werkzeuge 
von einem Platz auf den anderen, 
verschoben SelrweißaggFeßulc.

„Alles in Ordnung, 'das Anbla­
sen des Ofens verläuft normal", 
sagte mir einer der Metallurgen 
und fügte hinzu: „Aber Schererei­
en gibt s natürlich.“

Es ist nicht so einfach, solch ei­
nen Riesenofen bis zur erforder­
lichen Temperatur zu erhitzen. Zu­
dem ist er nicht neu, sondern man 
hat einem alten Ofen das zweite 
Leben gegeben, ihn in nur HO la­
gen „verjüngt". Jetzt beträgt seine 
Kapazität 1 719 Kubikmeter statt 
1 513 wie früher.

„Er soll auf dem Niveau des 
Hochofens Nr. 2 arbeiten", sagt 
der Sekretär des Parteibüros des

Die heutige Höchstleistung— 
das Soli ihr morgen

Eines der wichtigsten Mittel zur 
Realisierung des Lebensmitlelpro- 
gramms ist die weitere Hebung der 
Produktivität der Viehherde. ' Das 
Kollektiv der Viehzüchter der spe­
zialisierten Rayonwirtschaftsvcrci- 
nigung für Aufzucht und Mast von 
Jungrindern ist sich dessen gut be­
wußt.

Hier arbeiten Vichpffcgcr mit 
langjähriger Erfahrung. Führend 
im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 60. Jahrestages der 
Gründung der UdSSR sind Sh. Nu- 
rysbajew und K. Uspanow. Sie be­
treuen eine Mastherde von 350 
Jungochsen. Die vor kurzem an dié 
Abnahmestellen gelieferten 50 Tie­
re aus ihrer Gruppe wurden mit 
hoher Wohlgenähriheit im Durch­
schnittsgewicht von 481 Kilo­
gramm auf die Waage gebracht. 
Hohe Gewichtszunahmen pro Tier 
und Tag erzielen die Ticrziichtcr

Die Deputierten und Gäste be­
grüßten mit anhaltendem. Beifall 
die Genossen G. A. Alijew, AL S. 
Gorbatschow, V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko, D. A Kunajew, G. W. 
Romanow, N. A. Ijchonow, D. I 
Ustinow, K. U. Ischcrnenko, W. W, 
Schtscherbizki. P. N. Dcmitschcw, 
W. I Dolgich, T. J. Kisseljow, 
AL S. Solüinenzcw und I. W Kapi­
tonow

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets 
Deputierte A. P. Schitikow.

Die Anwesenden ehrten das An­
denken der Deputierten AL A. 
Suslow, W. M. Gluschkow, N. N. 
Inosemzew, K. Karajew, A.‘ Kos- 
sanbajew, R. M Mussin, S. A. Pa- 
taridse, D. Rassulow, 1. Al. Semjo­
now, A. W. S dorenko, I. S. Soko­

Hochofenbetriebs Kenshcbek Altyn- 
bajew.

Der zweite Hochofen arbeitet in 
diesem Jahr stabil. Seine 24-Stun- 
dennorm sind 2 700 Tonnen Rohei­
sen. Die Metallurgen des Hochofens 
Nr. 1 sind fest entschlossen, die 
projektierte Kapazität des zweiten 
Hochofcn-aggregals in nächster 
Zeit — im Dezember oder Anfang 
Januar des nächsten Jahres — zu 
erzielen. Jedci Meister und jeder 
Hochöfner ist bereit, , den Well- 

.SlLC-il -mit den Rivalen aufiuueh- 
meii. Eigentlich hat er schon be­
gonnen. Die Meister K. Chabibu- 
löw. A. Beschkurow, W. Jegorow 
und \\. Kusminych tun alles, damit 
ihr Ofen so schnell wie möglich 
die höchsten Produklionsergebnisse 
erzielt. Mit dem jetzigen Pian wer­
den die Hüttenwerker des Hoch­
ofens Nr. 1 gut fertig und steigern 
von Tag zu Tag ihre Leistungen. 
Dazu tragen die Oberhocilötner 
N. Lapin, N. Kisseljow, A. Tscha- 
lymbajew, N. Kasakow und andere 
erfahrene Fachleute des Hüttenbe- 
triebs bei.

Wladimir TSCHERNOLUZK1
Gebiet Karaganda

Bakyt Basarbajew und sein Sohn 
Sapar. Über 612 Gramm Zumasi- 
gewichl je Mastrind erzielt täglich 
Michail Odinzow. Er sagte:

„Unsere Tierpfleger verstehen ih­
re Sache gut und ringen alle wie 
einer um hohe Leistungen. Im 
Wettbewerb stehen wir unter dem 
Motto .Die heutige Höchstleistung 
— das Soll von morgen . Das ist 
ein guter Ansporn bei der Arbeit."

Zur Wintcrsiallhaltung hat man 
im Sowchos gut vorgesorgt. Grob- 
imd Saftfuticr wurde in ausrei­
chender Menge bcreitgcstcllt. Ho­
he, stabile Gewichtszunahme auch 
während der Vichwinterung von je­
dem Tier zu erhalten,,ist bei dejn 
Kollektiv der Viehzüchter die Aul­
gabe Nummer 1.

Hieronymus KELLERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Aktjubinsk 

low, A. N. Zydcnow und * W. 1. 
Tschuikow, die in der Zeit zwi­
schen den Tagungen verschieden 
sind.

Zu dem Berscht der Mandatskom­
mission über die Prüfung der Voll­
machten der neugewähilen Depu­
tierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR, den der Vorsitzende der 
Kommission K. S. Demirtschjaii 
erstattete, wurde ein entsprechen­
der Beschluß gefaßt.

Die Deputierten wählten zum 
Vorsitzenden der Kommission für 
Auswärtige Angelegenheiten des 
Unionssowjets einstimmig das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und den Sekretär ces ZK 
der KPdSU Deputierten K. U. 
Tschcrnenko.

Auf dem am Vortage staltgciun-

PAWLODAR. Mit guten Lei­
stungen begingen die Werktätigen 
der tvomplcxorigadc von N. Schcw- 
tschenko aus der Schmiedeabtei­
lung Nr. 4 der Produktionsvereini­
gung „Pawlodarer Traktorenwerk 
,\V. 1. Lenin’ “ den 65. Jahrestag 
des Großen Oktober. Dieses Kol­
lektiv hat schon die Erfüllung des 
Jahresplans gemeldet. Vorbildlich 
arbeiten liier W. Bolschakow, 
F. Samoilow, S. Krawlschenko, 
W. Shidkow. Die Devise des Kol­
lektivs lautet „Jeden Tag Aktivi­
stenarbeit leisten". Auf dem Pro­
duktionskalender der Brigade steht 
gegenwärtig Januar 1983.

AKTJUBINSK. Die Elektroin- 
.slallaleurc der AkLjubinsker _ Ver­
waltung des Trusts „Kaschi’melek- 
tromomash“ haben ihr Zehnmo­
natsprogramm vorfristig gemei­
stert und seit Jahresbeginn Arbei­
ten im .Werte von mehr als 3 Mil­
lionen Rubel verrichtet. Über 50 
Installateure meldeten die Erfül­
lung der persönlichen Verpflichtun­
gen für das Jahr. Auf dem Pro- 
uuktionskalender mehrerer von ih­
nen steht Februar 1983. Die Auf­
gaben in der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität sind um 5,2 Pro­
zent überboten.

SEMIPALATINSK. Die Brigade 
des Plaltenformmaschineniünrers 
Iwan Nikitschuk aus dem Werk 
für Asbestzementerzeugnisse hat 
im Produktionseinsatz zu Ehren 
des 65. Jahrestags der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
treffliche Erfolge erzielt. Sie hat 
das Zweijahrprogramm des elften 
Planjahrfünfts bereits zum 20. Ok­
tober gemeistert und will bis Jah­
resschluß 7,5 Millionen Schiefer­
platten über den Zweijahrplan 
Hinaus liefern.

Iwan Nikitschuk ist Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsoanncrs 
und des Ordens „Arbeitsruhm" 
111. Klasse. Sein Name steht im 
Goldenen Ehrenbuch der Kasachi­
schen SSR.

URALSK. Inspiriert durch die 
Beschlüsse des Maiplenuriis (1982) 
des ZK der KPdSU haben die 
Werktätigen der spezialisierten 
Wirtschal isvcteimgung Dshangaly 
zu Ehren des 6ü. Gründungstags 
der UdSSR ihren Jahresplan der 
FTeischliefcrung erfüllt. An den 
Staat wurden 5 602 Dczilonncn 
Fleisch geliefert. Das Durch­
schnittsgewicht jedes gelieferten 
Schlachtrindes belief sich auf 422 
Kilogramm.

dencii Plenum des ZK der KPdSU 
unterstrich Genosse J. W. Andro­
pow, daß es zweckmäßig sei, im 
Unionssowjet und im Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR ständige Kommissio­
nen für Energetik zu bilden, die 
die Arbeit der Ministerien kontrol­
lieren und Wirtschaftsleiter belie­
bigen Rungs wegen unwirtschaftli­
cher Nutzung der Ressourcen zur 
Verantwortung ziehen können.

In diesem Zusammenhang schlug 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR vor, in den 
Kammern ständige Kommissionen 
für Energetik zu bilden.

Der Unionssowjet bestätigte die 
Zusammensetzung der ncugcbildv- 
lei. Kommission für Energetik. Zu 
in.eni Vorsitzenden wurde der Vi­

Wir nutzen 
die Ressourcen 
rationell

Unser Agrarbetrieb steigert von 
Jahr zu Jahr das Tempo der Pro­
duktion landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse und erhöht seine Renta­
bilität. Hatte letztere im Laufe des 
zehnten Planjahrfünfts 80,4 Pro­
zent betragen, so lag sic schon im 
vorigen Jahr bei nahezu 105 Pro­
zent. Das erzielen wir dank der ra­
tionellen Nutzung der materiellen 
und Arbeitsressourcen. Djc Not­
wendigkeit dieser Maßnahme wird 
in der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen J. W. 
Andropow unterstrichen.

Sogar in diesem äußerst ungün­
stigen Jahr hat uns, jeder in die 
Produktion investierter Rubel 20 
Kopeken Gewinn cingebrächt. Zur 
Stimulierung der Qualitätsarbeit 
und der Initiative eines jeden 
schaffen wir sowohl ökonomische 
als auch organisatorische Voraus­
setzungen. Die Ackerbauern, Me­
chanisatoren und Viehzüchter sind 
an den Endergebnissen der Arbeit 
ihres Sowchos interessiert.

Wir werden auf die Beschlüsse 
des Plenums mit besserer Arbeit 
antworten, damit unser Beitrag 
zur Realisierung des Lebensmittel­
programms noen gewichtiger wird. 
Zur Zeit schließen wir die Vorbe­
reitung zum neuen landwirtschaft­
lichen Jahr ab. Das gesamte Saat­
gut ist 1. und 2. Klasse, es sind 
ausreichend Mineral- und organi­
sche Dünger vorrätig gemacht 
worden, gleichzeitig wird die Tech­
nik überholt.

Besondere Beachtung schenken 
wir der Viehzucht. Die Winterhal­
tung der Tiere haben wir organi­
siert begonnen. Das ganze Futter 
wird in drei leistungsstarken Ab­
teilungen verarbeitet, danach angc- 
reichert und rationell verbrauent. 
Die Tierleistungen liegen auf dem 
Sommerniveau. In einigen Tagen 
werden wir die Erfüllung des Pians 
bei Fleisch und Milch melden.

D. BÜRBACH, 
Direktor des Sowchos „Kras- 
nojarski", Hsld der Sozialisti­
schen Arbeit

Gebiet Zelinograd

Jedermanns 
Anliegen

Mit großem Interesse haben wir 
uns mit den Dokumenten des No­
vemberplenums (1982) des ZK der 
KPdSU und der Rede des Genossen 
J. W. Andropow bekannt gemacht. 
Beharrlich verfolgt wird aer Kurs 
des XXVI. Parte.tags der KPdSU 
auf die Hebung aes Wohlstandes 
uer Werktätigen, beachtliche Res­
sourcen werden auf die Weitere Ent­
wicklung des Agrar-Industrie-Kom­
plexes, auf den Wohnungsbau und 
u.e Befriedigung der sozialen und 
kulturellen oedurfnisse der Bevöl­
kerung gelenkt.

Wir sehen gut ein, daß die Er­
füllung dieses ganzen Programms 
von uns selbst abhängt. In unse­
rem Betrieb wurden nie Spinnerei 
und Weberei modernisiert, die mo­
dernen Maschinen ermöglichen es, 
mehrere Arbeitsgänge zu vereinen. 
Es hat sich ein wirksamer Wettbe­
werb um die Vergrößerung des Be­
reichs der Webmaschinenbedienung 
entfaltet, er erfaßt alle qualifizier­
ten Arbeiterinnen. Dadurcn konn­
ten Hunderte Spinnerinnen freige- 
stellt werden. Aus ihnen wurden 
neue Brigaden für Dreischichtbe­
trieb gebildet. Seit Jahres­
beginn realisierte das Kom- 
uinat überplanmäßige Erzeug­
nisse im Werte von 3o0 000 Rubel. 
Aus eingespartem Garn wurden 
55000 Quadratmeter Stoff zusätz­
lich zum Plan erzeugt.

Die Kommunisten des Betriebs 
nahmen unter ihre Kontrolle die 
begonnene Modernisierung der 
Kaminfabrik, was den Produktions­
ausstoß wesentlich vergrößern wird.

F. UTEPBAJEWA, 
Weberin im Tschimkcnter 
Baumwollkombinat, Delegier­
te des XXVI. Parteitags der

zepräsident der Akademie der Wis­
senschaften der l^ldSSR, Rektor 
der Aloskaucr Lomonossow-Staats-; 
Universität Deputierte A. A. Logu­
now gewählt.

In der Sitzung der Kammer wur­
den Änderungen in der Zusammen­
setzung einiger ständiger Kommis­
sionen des Unionssowjets vorge­
nommen.

Danach hielt der Vorsitzende der 
Plan- und Haushaltskommission 
des Unionssowjets G. I. Wa- 
schtschcnko das Korreferat der 
ständigen Kommissionen über den 
Staatsplan der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für das Jahr 1983 und über den 
V erlauf der Planerfüllung im Jahre 
1982, üoer den Staatshaushalt der 
UdSSR für 1983 und über die 

Im Bündnis mit 
der Wissenschaft

In seiner Rede auf dem Plenum 
des Zentralkomitees der KPdSU 
hat der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU J. W. Andropow unter­
strichen: Die Reserven der Volks­
wirtschaft „sind zu suchen in der 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, in 
der weitgehenden und raschen Ein­
führung der Errungenschaften der 
Wirtschaft, der Technik und der 
fortschrittlichen Erfahrungen in 
die Produktion.“

Die Werktätigen unseres Dshar- 
kenter Tals haben sich durch eige­
ne Erfahrung von der großen Pro­
duktivkraft der Wissenschaft über­
zeugt: unter Teilnahme der Wis­
senschaftler haben sie ihr Trocken­
gebiet in die größte Basis für Pro­
duktion von Maissamen im Osten 
unseres Landes verwandelt. Im 
laufenden Jahr wurde hier soviel 
Saatgut bercitgestellt, wieviel für 
die Bestellung eines nahezu zwei 
Millionen Hektar großen Maisfel- 
des im Kasachstancr Neuland und 
in anderen Gebieten des Landes 
erforderlich ist.

So zum Beispiel hat der Kolchos 
„40 Jahre Oktober" die Empfehlun­
gen der Wissenschaftler aus Alma- 
Ata sowie aus anderen wissen­
schaftlichen Zentren des Landes in 
seiner Praxis ausgewertet und in 
diesem Jahr von jedem der 9 350 
Hektar Gesamtfläche 70 Deziton­
nen Samenkorn und mehr als 100 
Dezitonnen Marktgetreide gebor­
gen. Unsere Arbeitsgruppe hat 
trotz der argen Dürre 169 Deziton­
nen Getreide je Hektar geerntet. 
Das wurde durch die Anwendung 
der industriellen .Technologie, 
durch die Stimulierung des Sa­
mens vor der Aussaat mit Laser so­
wie durch die Nutzung anderer 
wissenschaftlicher Erkenntnisse er­
reicht.

Zugleich muß ich feststellen, daß 
die hocheffektiven Methoden im 
Taldy-Kurganer Siebenstromgebiet, 
wo cs für den Maisanbau günstige 
Boden- und Klimaverhältnisse gibt, 
noch nicht in gehörigem Maße ver­
breitet worden sind. Davon zeugt 
folgende Tatsache: In unserem 
Panfilow-Rayon lag der Durch­
schnittsertrag bei 58 Dezitonnen, 
während er in den sämtlichen Ray­
ons des Gebiets viel geringer war. 
Zugleich besteht eine beträchtliche 
Differenz zwischen den Spitzenlei­
stungen der- Besiarbciter^unsercs 
Rayons und dem höchsten biologi­
schen „Leistungsvermögen" von 
Mais.

Vieles bleiben uns auch die Kon­
strukteure schuldig. Einen bedeu­
tenden Teil der Maiskolben ernten 
und sortieren wir bislang manuell. 
Allein in unserem Rayon wurden 
für diese Operationen im vergan­
genen Herbst nahezu 20 000 Perso­
nen beansprucht. Der Mangel an 
zuverlässiger hochleistungsfähiger 
Technik hemmt das Erntetempo 
und führt teilweise auch zu Ge­
treideverlusten.

Die rasche Beseitigung der 
Schwierigkeiten im Maisanbau ist 
auch für die beschleunigte Ent­
wicklung des Agrar-Industrie- 
Komplexes vieler Gebiete von gro­
ßer Bedeutung. Dazu folgendes 
Beispiel. Dank dem Aufschwung 
dieser Branche in den Jahren seit 
dem Märzplenum (1965) des ZK 
der KPdSU ist im Panfilow-Rayon 
der jahresdurchschnittliche Umfang 
der Erfassungen von Getreide auf 
mehr als das Fünffache angewach­
sen, von Fleisch — auf das 2,3fa- 
ehe und von Milch — auf das 1,3- 
fache. Auch die Produktion von 
Wolle ist zusehends gestiegen.
. Als Antwort auf die große Sorge 
der teueren Kommunistischen Par­
tei um das Wohl des sowjetischen 
Volkes werden die Werktätigen des 
Dsharkentcr Tals das ersprießliche 
Bündnis zwischen Wissenschaft und 
Produktion weiter festigen und auf 
seiner Grundlage ihren Beitrag zur 
Realisierung des Lcbensmittelpro- 
granuns des Landes unentwegt 
steigern.

K. BERDYKULOWA, 
Leiterin einer Arbeitsgruppe 
im Sowchos „Utscharal“, De­
putierte des Taldy-Kurganer 
Gebietssowjets der Voiksdepu-

Durchführung des Haushalts für
1981.

Auf dem vor der Tagung stattge­
fundenen Plenum des ZK der 
KPdSU, sagte er, waren eine tiefe 
Analyse des gegenwärtigen Stands 
der Ökonomik geliefert und Wege 
zur Lösung der wichtigsten Proble­
me der Entwicklung der Volkswirt­
schaft vorgemerkt worden.

Die ständigen Kommissionen der 
Kammern sind der Ansicht, daß die 
Hauptaufgaben des Plans sowie 
die Proportionen in der Volkswirt- J 
schäft im großen und ganzen den 
Richtlinien des XXVI. Parteitags 
der KPdSU entsprechen. Im Plan 
wird eine Tempobeschleunigung der 
ökonomischen Entwicklung vorge­
sehen, seine soziale Orientierung 
und die Ausrichtung auf die Stei­
gerung der Effektivität der Produk­
tion wird verstärkt. Laut dem Gut­
achten der Kommissionen hemmen 
den Rückstand in der Entwicklung 
sowie die unvollständige Nutzung 
der Möglichkeiten und Reserven 
in den Zweigen des Energiebrenii- 
stoffkomplexes, in der Eisen- und 
Nichteisenmetallurgie, in der che-

(Fortsctzung S. 2)
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Zum Wohl der Heimat, zum Wohl des Volkes
(Anfang S. I)

Re­

mischen und pctrolchcmischen In­
dustrie, in einzelnen Zweigen des 
Maschinenbaus, im Kraftverkehr 
und im Invcstbau nach wie vor 
ernstlich das Wachstumstempo der 
gesellschaftlichen Produktion und 
dc«t Nationaleinkommens.

Ein Muster des zielsicheren komp- 
lexch Herangehens an die Lösung 
wichtigster volkswirtschaftlicher 
Probleme ist das Lcbensmittelpro- 
gramm der UdSSR. Die ständigen 
Kommissionen schenkten große 
Beachtung der Erörterung des 
Plans der Entwicklung des Agrar- 
Industrie-Komplexes und der Pro­
duktion von Lebensrnitteln, Die 
Planvorgaben sind auf die Realisie­
rung des Kurses der Partei in der 
Steigerung der Arbeitseffektivität 
aller Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes, auf ihre zuverlässige 
materiaitechnischo und finanzielle 
Versorgung gezielt. Das Tempo 
der technischen Neuausrüstung der 
Volkswirtschaftszweige, aber auch 
des Maschinenbaus selbst ist noch 
nicht hoch genug. Der Bedarf vie­
ler Zweige an fortschrittlichen (Ma­
schinen, Ausrüstungen und Geräten 
wird noch nicht vollständig 
deckt.

Große Beachtung schenkte 
Redner Fragen der weiteren 
Wicklung des Bildungs- und 
sundheitswesens, des Handels 
der Dienstleistungen für die 
völkerung. der Kultur und

der 
Ent- 
Gc- 
und 
Bc- 

............. ........ der 
Kunst, nannte eine Reihe ernster 
Mängel in der Arbèit dieser Zwei­
te________________ .. . .Die ständigen Kommissionen, 
berichtete cr. erörterten die Kenn­
ziffern des Staatshaushalts für das 
Jahr 1983 und den Bericht -über 
die Durchführung des Haushalts für 
1981, Der Haushalt wurde in vol­
ler Übereinstimmung mit den Auf­
gaben des Plans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung aus­
gearbeitet und widerspiegelt den 
konsequenten Kurs der Partei auf 
die unentwegte Hebung des Volks­
wohlstands.

Die Kommissionen schlugen vor. 
den Plan der Produktion und Reali­
sierung von Massenbodarfsgütern 
im Werte von 179,3 Millionen Rubel 
in Einzelpreisen zu vergrößern und 
drc Hausbaltscinnahmen um 135.2 
Millionen Rubel zu erhöhen. Sie 
schlugen auch vor. die Haushalts­
ausgaben der Unionsrepubliken um 
135.2 Millionen Rubel zu ^erhöhen 
und Sie für die Real’sierung sozialer 
und kultureller Maßnahmen zu be­
willigen.

Im Namen der Kommissionen 
schlug der Deputierte vor. den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
•UdSSR für 1983. den Staatshaus­
halt der UdSSR für 1983 und 
Bericht über die Durchführung 
Staatshaushalts 
1981 unter Berücksichtigung 
Korrekturen zu bestätigen.

Danach begannen die Deputier­
ten die Berichte über den Staatsplan 
und den Staatshaushalt des Landes 
zu erörtern.

Dor Erste Stellvertretende Vor- 
des Mmisferrats der 

RSFSR Deputierte L B. Jermin un­
terstrich.. daß die Werktätigen der 
Russischen Föderation wié auch 
alle Sowictmenschcn die Kontinui­
tät des Kurses dèj- Partei auf die 
strikte Verwirklichung der vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU erar­
beiteten Leninschen Innen- und Au­
ßenpolitik sowie die Wahl des nam­
haften Politikers und Staatsmanns 
Genossen J. W Androoow zu dem 
hohen und verantwortlichen Amt 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU restlos billigen.

Die Errungenschaften des Sö- 
wietlandcs in der Entwicklung der 
Ökonomik. Wissenschaft und Kultur 
in den vergangenen sechs Jahr­
zehnten führen überzeugend die vor­
trefflichen Früchte der Leninschen 
Nationalitätenpolitik, die grundle-

den 
dos 
für 
der

der UdSSR

gonden Vorzüge und 
Möglichkeiten der sozi

gewaltigen 
. __e____ ___ ______JAlistiscnen
Gesellschaftsordnung und der so­
wjetischen Lebensweise vor Augen, 
sagte der Zweite Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei der 
Ukraine Deputierte A. A. Tltarenko. 
Die Werktätigen der Ukrainischen 
SSR begehen das Jubiläum des So­
wjetstaates mit neuen Erfolgen im 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau.

Besondere Sorge tragen die Par­
tei-, Staats- und Wirtschaftsorgane 
um die Realisierung des Lebcnsmit- 
tclprogramnis. Gleichzeitig verwies 
der Redner darauf, daß in einzelnen 
Betrieben das Wachstumstempo der 
Produktion und der Arbeitsproduk­
tivität geringer ist, als der Fünf- 
jahrplan .vorsicht. Es kommt zu 
Mehrverbrauch an Materialwerten. 
Roh- und Brennstoffen sowie an 
EnergieressOurccn.

Der Vorsitzende des-. Minister­
rats der Belorussischen SSR De­
putierte A. N. Aksjonow, unter­
stützte die Vorschläge über die 
Billigung der Entwürfe des Plans 
und des Haushalts der UdSSR für 
das Jahr 1983. die der Tagung zur 
Erörterung vorgolegt wurden, und 
sprach über einige Probleme der In­
tensivierung der gesellschaftlichen 
Produktion sowie über die Vergrö­
ßerung der Umfänge der Rekon­
struktion der Betriebe. Einer grund­
legenden Verbesserung bedarf sei­
ner Meinung nach das System der 
Planung der Investitionen und des 
Umfangs der Auftragarbeiten sowie 
die Praxis der gegenläufigen Be­
förderungen von Mineraldüngemft- 
teln.

Der Minister für Bau von Schwer­
industriebetrieben Deputierte N. W.

. Goldin hob die große Rolle des In­
vestitionshaus im Zuwachs der Pro­
duktivkräfte, in der Erhöhung des 
materiellen und kulturellen Lebens­
niveaus der Sowjctmenschen her­
vor und betonte, daß die Bau- und 
Montagckollcktivc angesoannte Ar­
beit zum Abschluß des Programms 
des Jubiläumsjahres leisten. Sie 
streben eine maximale Inbetriebnah­
me der ProHiiktionsohjokfo.an.

Der Deputierte S. J. Jazkow, Lok­
führer im Bahnbetriebswerk „II- 
jttsch“ der Moskauer Eisenbahn, be­
richtete über den Wettbewerb der 
Werktätigen der Hauptstadt zu Eh­
ren des 60 Jahrestags der Grün­
dung der UdSSR.

Der Vorsitzende des 
drr Usbekischen SSR. 
N D. Chudâiberdyjcw 
daß die Werktätigen der Republik 
im Zuge des sozialistischen Uni­
onswettbewerbs im Jubiläumsjahr 
neue Ziele im kommunistischen Auf­
bau sicher erreichen. Die Republik 
erfüllt unter äußerst komplizierten 
meteorologischen Bedingungen den 
Staatsplan der Erfassung von 
Baumwolle und die übernomme­
nen Verpflichtungen.

Zugleich, führte der Redner wei­
ter aus. sehen wir deutlich ein. 
wie viele ungelöste Aufgaben und 
Mängel es bei uns noch gibt.

Die Vorschläge über die Bestäti­
gung der Entwürfe des Staatsplans 
und des Haushalts des Landes für 
das Jahr 1983. die der Tagung zur 
Erörterung unterbreitet wurden, 
unterstützte der Minister für Obst­
und Gemüs*wirfschaft der UdSSR, 
Deputierte N. T. Koslow.

Die Aufgaben des Plans des Jah­
res 1983 im System des Ministeri­
ums für Obst- und Gemüsewirt­
schaft, sagte er. zeichnen Sich durch 
ein hohes Wachstumstempo der 
Produktion von Obst und Gemüse 
für eine bessere Deckung des Be­
darfs der Bevölkerung aus.

Uber die erheblichen Errungen­
schaften der Industrie und der 
Landwirtschaft der Republik berich­
tete der Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Deputierte N. A. Nasarbajew. Er 
hob besonders die aufopferungsvol­
le Arbeit der Getreidebauern in die­
sem Jahr hervor, die trotz der un-

der Grün­

M'nistorrats 
Deputierte 
teilte mit,

günstigen Wettervcrhältnisso einen 
gewichtigen Beitrag zum Lebens- 
fnittelprogrrtmm des Landes leiste­
ten.

Am 24. November um 10 Uhr 
morgens nahm der Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
seine Arbeit Im Sitzungssaal der 
Kammern wieder auf.

Die Deputierten begrüßten mit 
stürmischem, anhaltendem Beifall 
die Genossen J. W. Andropow. 
G. A. Alijew, M S. Gorbatschjow, 
V. “............................“
D. 
N. 
K.

A. A. Gromyko, 
G. W. Romanow, 

D. F. Ustinow, 
W. W

W. Grischin, 
A, Kunajew, 
A. Tichonow.

U. Tschtrnenko, 
Schtscherblzkl, P. N. Demltschew, 
W I. Dolgkh. T. J. Kisseljow, 
M. S. Solomcnzcw, |. W. Kapito­
now.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets dos 
Obersten Sowjets der UdSSR A. P. 
Schitikow.

Gleich allen Sowjetmenschen, 
sagte der Erste Sekretär des Atos- 
katier Gebietskomftcfts der KPdSU, 
Deputierte W. I. Könotop, billigen 
die Kommunisten und alle Werk­
tätigen des Gebiets Moskau wärm­
stens die Beschlüsse des jüngsten 
Plenums des ZK dor KPdbU, das 
den unerschütterlichen Kurs der 
Partei Lenins in der Realisierung 
der vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU konzipierten Aufgaben be­
kräftigte. Alle Leitsätze und 
Schlußfolgerungen, die aus der Re­
de des Genossen J. W. Andropow 
auf dem Plenum resultieren, ent­
sprochen den vitalen Interessen 
unseres Volkes.

Der Redner erklärte, daß im Ge­
biet Moskau große Aufmerksamkeit 
den zurückbieibenden Landwirt­
schaftsbetrieben geschenkt wird. Es 
wurde die Aufgabe gestellt: Alle 
Kolchose und Sowchose müssen bis 
Ende des Planjahrfünfts die Er­
füllung der Staatsplärre meistern 
und ohne Verluste wirtschaften.

Die Deputierte W. R. Parschina, 
Brigadicrin der Gemüsebauer in 
der spezialisierten Produktionsver­
einigung dor Sowchose „Dctsko- 
selskoje“, betonte, daß die Vereini­
gung ihre Pläne in der Produktion 
der wichtigsten Arten ackerbauli­
cher und tierischer Erzeugnisse er­
folgreich bewältigt hat. Der Staat 
bewilligt für die Entwicklung der 
Landwirtschaft erhebliche .Material­
werte und Geldmittel. Es ist sehr 
wichtig zu erreichen, daß diese 
Ressourcen effektiv genutzt wer­
den. Das Dorf erhält viele Maschi­
nen. doch cs gelingt nicht, eine 
komplexe Mechanisierung der Ar­
beit zu erzielen. Man ist- genötigt, 
eine Reihe von Arbeitsgängen, be­
sonders im Gemüsebau und in der 
Futterproduktion, manuöll auszuföh- 
ren und dabei viel physische Ar­
beit zu verrichten.

Die lebensbejahende Kraft der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
der Kommunistischen Partei führte 
am Beispiel Sowjetlitaucns der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets dieser Republik, 
Deputierte A. S. Barkauskas vor 
Augen. Wir befrachten als unsèr 
höchstes Gut die Zugehörigkeit zur 
großen Gemeinschaft—der UdSSR, 
sagte er. Unsere Errungenschaften 
sind unbestreitbare Realität. Das 
können heute nicht einmal unsere 
ärgsten Feinde widerlegen. Den­
noch verstärken die Helfershelfer 
des Imperialismus, von der USA- 
Administration zynisch aufgelictzt, 
ihre ideologische und psychologi­
sche Offensive auf den Sozialismus. 
Doch mögen unsere Gegner wis­
sen: Es wird ihnen nie gelingen, 
die unerschütterliche Einheit unse­
rer Völker ins Schwanken zu 
bringen!

Der Deputierte A. J. Mailow, Ap- 
paratèwart im Aluminiumwerk von 
Kirowabad, erstattete der Tagung 
Bericht über den Beitrag der Werk­
tätigen Aserbaidshans zur Erfül­
lung der Volkswirtßchaftspläne und 

zur Realisierung des Lebensmittel­
programms.

Zu den Problemen der Einfüh­
rung moderner Technik in die 
Volkswirtschaft sprach der Mini­
ster für Gerätebau, Aiitomatisie- 
rungsniilfei und Sfeiicrungssvstcmc 
der UdSSR Deputierte M. S. Sclika- 
bardiijn. Er unterstrich, daß die 
wichtigste wissenschaftliche und 
technische Ausrichtung der Bran­
che für die nächste Zeit die ra­
schere Umstellung des Gerätebaus 
auf die Mikroclektrpncn- und Elc- 
mentobasis ist. Darin schon die 
Spezialisten die Möglichkeit für ei­
ne solide Einsparung von Arbeits­
kräfte- und materiellen Ressourcen, 
für die Verbesserung der techni­
schen Daten der Geräte und der 
Rechentechnik.

Als Kommunist und Arbeiter, 
sagte der Deputierte G. N. Kurta- 
nldse, Kernmacherbrigadier in der 
Gießerei „Zcntrolit" in Tbilissi, 
möchte ich sagen, daß meine Ar­
beitskollegen und ich hinter den 
großangclcgten Plänen und Direk­
tivkennziffern der Entwicklung 
Landes das Wichtigste sehen: 
Sorge für den Sowjetmenschen, 
das Glück eines jeden von uns, 
den friedlichen Himmel über 
Erde. Nur ein „Dankeschön" dafür 
genügt nicht. Es gilt, auf die 
Aufmerksamkeit und Fürsorge der 
Partei und Regierung mit Taten 
und persönlichem Arbeitsbeitrag zu 
antworten.

Der Deputierte F. W. Popow, 
Vorsitzender des Gebictsvollzugs- 
kpmitees Kemerowo, sagte, daß die 
Sibirier die in den Entwürfen des 
Plans und des Haushalts vorge­
sehenen Maßnahmen zur weiteren 
komplexen Entwicklung der Pro­
duktivkräfte der Ostgebiete des 
Landes mit Genugtuung aufnah­
men.

Ober den Beitrag der Dorfwerktä­
tigen des Gebiets Rjasan zur Rea­
lisierung des Lcbensmittolpro- 
pramms der L^dSSR berichtete der 
Deputierte N. S. Prijesshajew, Er­
ster Sekretär des Geb i e t s- 
Parteikomitees. Er stellte 
daß die Melioration eine 
wichtigsten Reserven für 
Steigerung der Effektivität der land­
wirtschaftlichen Produktion und 
für ihre Umstellung auf. Induslrc- 
gcleisc ist. Im Gebiet wird die 
Melioration gegenwärtig in großem 
Ausmaß im einheitlichen Komplex 
mit dor Kultivierung der Ländereien 
betrieben.

Unsere Pläne zeugen beredt da­
von, daß cs Pläne des Friedens und 
dos Schöpfertums sind, unterstrich 
der Deputierte B. Jaskuliiew, Vor­
sitzender des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Turkmenischen 
SSR. In Turkmenistan wie auch in 
allen Unionsrepubliken ist eine 
bedeutende Hebung des materiellen 
Wohlstandes und des kulturellen 
Lebensniveaus der Werktätigen vor­
gesehen.

Die Deputierte G. S. Sadrctdlno- 
wa, Vorsitzende des Vollzugskomi- 
locs des Dorfsowjcls Kiilbaicwo- 
Marassa im Rayon Oktjabrski. Ta­
tarische ASSR. hob d:c wachsende 
Rolle der örtlichen Sowjets be: der 
Industrialisierung der landwirt­
schaftlichen Produktion und bei den 
sozialen und kulturellen Umge­
staltungen im Dorf hervor.

Über die Errungenschaften der 
Werktätigen K'rgisicns sprach der 
Deputierte A. Duhchejcw, Vorsit­
zender dos Ministerrats der Re­
publik. In überdurchschnittlichem 
Tcmno entwickelt sich die Industrie 
der Bergregion.

Der Deputierte verwies auf die 
Notwendigkeit, den Umfang der 
Arbeiten zur Innutzungnahme der 
Bcwässeriingsflächen zu vergrößern 
und die Produktionskapazitäten zur 
Verarbeitung landwirtschfatlicher 
Erzeugnisse auszubaucn.

Der Deputierte B. J. Sarkissow, 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Armenischen 
SSR, sagte, daß die Werktätigen 

des 
die 
für 
für 
der

fest, 
der 
die

der Republik ihren Beitrag zur 
Entwicklung des einheitlichen Volks- 
wirtschaftskomplcxes des Landes 
ständig vergrößern und eine tcr- 
min- und qualitätsgerechte Erfül­
lung ihrer Unions- und Zwlschcn- 
rcpublikliefcrungcn anstreben.

Der Deputierte stellte fest, daß 
einige in Armenien stationierte 
Werke mit Unionsunterstellung 
nicht voll augelastet sind.

über die Probleme der Gewin­
nung und Nutzung des Brcnnschie- 
fers sprach der Deputierte E. V. 
Vacht, IJcrgwörkerbrigadier Im Ab­
bauort der Grube „Viru“ der Pro­
duktionsvereinigung „Eslonslnnez“.

Dor Redner berichtete über die 
Erfolge der Werktätigen des 
Brennschicferbeckens und verwies 
zugleich darauf, daß der volkswirt­
schaftliche Effekt Ihrer Arbeit höher 
sein könnte, wenn die Kapazitäten 
zur Gewinnung dieses Rohstoffs 
besser ausgclastet würden.

Die Pläne für das Jahr 1983 
entsprechen den gemeinsamen Inter­
essen des Landes und jeder sei­
ner Unionsrepublik, unterstrich der 
Deputierte K. Machkamow, Vor­
sitzender dos Ministerrats der Ta­
dshikischen SSR. Er berichtete, daß 
in Tadshikistan eine weitere rasche­
re Entwicklung der Basiszweige der 
Volkswirtschaft und eine Erweite­
rung der Kapazitäten des Südta- 

ds-hikischen Territorialkomplexes vor­
gesehen sind.

Damit schloß der Unionssowjet 
die Erörterung der Entwürfe des 
Staatsplans und des Haushalts des 
Landes für das kommende Jahr ab.

im Nationalitätensowjet

Im Sitzungssaal der Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
begann um 16 Uhr die erste Sit­
zung des Nationalitätensowjets.

Die Deputierten empfingen mit 
anhaltendem Beifall die Genossen 
A. J. Pelsche, W. W. Kusnezow, 
Sch. R. Raschidow, E. A. Sche­
wardnadse, M. W. Simjanin, K. V. 
Russakow, N. I. Ryshkow.

In der Sitzung präsidierte W. P. 
Ruben.

Die Anwesenden ehrten das An­
denken der Deputierten I. Ch. Bag- 
ramjan, F. Z. Gassijewa. N. A. Pi- 
Ijugin. J. K. Fjodorow, S. K. Zwi- 
gun und G. I Tschirjajew, die in 
der Periode zwischen den Tagun­
gen verschieden sind.

Zum Bericht der Mandatskommis­
sion über die Prüfung der Voll­
machten dor ncugcwählten Depu­
tierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR, den der Versitzende der 
Kommission A. G. Korkin erstattete, 
wurde ein entsprechender Beschluß 
gefaßt.

D o Kämmer bildete eine Ständi­
ge Kommission für Energetik und 
bestätigte deren Zusammensetzung. 
Zum Vorsitzenden der Kommiss:on 
wurde der Zweite Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Par»ri Ka­
sachstans Deputierte O. S. Mirosch- 
cliin gewählt.

Es wurden Änderungen in den 
Zusammensetzungen einzelner stän­
diger Kommissionen des Nationali­
tätensowjets vorgenommen.

Das Korreferat der ständigen 
Kommissionen über den Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 198.3 und über den Verlauf 
der Erfüllung des Plans im Jahre
1982. über den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1983 .und über 
die Durchführung des Haushalts für 
das Jahr 1981 hielt der Vorsitzende 
der Plan- und Ha’ishalts'-'ornmiss-- 
on des Nationalitätensowjets N. I. 
Maslennikow.

Ein markanter Beweis der Ein­
heit von Partei und Volk, der fe­
sten Entschlossenheit, den erar­
beiteten Kurs auf die weitere Festi­
gung der AVacht der Heimat, auf 
die Erhöhung des Wohlstands der 1 
Sowjetnienschen konsequent durch­
zuführen. sagte der Redner, war das 
vor der Tagung stattgcfundenc

der 
des 

Staatshaus- 
Jahr 
bil-

Plenum des Zentralkomitees 
KPdSU. das die Entwürfe 
Staatsplana und des 
halts für das bevorstehende 
erörterte und sic als Ganzes 
ligte. In der Rede, die der General­
sekretär des ZK der KPdSU Ge­
nosse J. W. Andropow auf dem 
Plenum hielt, ist eine allseitige Ana­
lyse der Entwicklung der Ökono­
mik enthalten, sind die aktuellen 
Aufgaben zur größtmöglichen Stei­
gerung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion und ihrer 
Intensivierung, zur Vervollkomm­
nung des Wirtschaftsmechanismus, 
zur Sicherung von Organisiertheit 
und Disziplin an jedem Arbcitsab- 
schn’tt umrissen. Die Beschlüsse 
des Plenums des ZK der KPdSU 
sind ein Kamnfprogramm für die 
Tätigkeit des Sowjetvolkes. eine 
mächtige Quelle eines weiteren 
Wachstums seiner schöpferischen 
Aktivität im Kampf um die hohen 
Zic’o de« kommunistischen Aufbaus.

Der Debattenredner sagte, daß 
die ständigen Kommissionen des 
Nationalitätensowjets zusammen 
mit den Kommissionen des Uni­
onssowjets nach Erörterung des 
Verlaufs der Erfüllung des Plans 
für 1982 die große Bedeutung der 
positiven Ergebnisse hervorheben, 
die in der Volkswirtschaft erreicht 
worden sind, denn diésc bilden 
eine wichtige Grundlage für die 
weitere wirtschaftliche und sozia­
le Entwicklung des Landes. Zu­
gleich sind die Kommissionen der 
Ansicht, daß nicht alle Ergebnisse 
der Wirtschaftstätigkeit den Auf­
gaben von heute entsprechen.

Der Plan und der Haushalt für 
das Jahr 1983 orientieren auf die 
Realisierung der äußerst wichtigen 
Richtlinie der Partei auf die Stei­
gerung der Effektivität der Volks­
wirtschaft und auf deren Intensi­
vierung. in den Entwürfen werden 
ein rascheres Wachstumstempo der 
sowjetischen Wirtschaft und die 
konscnuenic Lösung großer sozia­
ler Probleme vorgesehen.

Eine besondere Beachtung wird 
im Plan Fragen der sozialen Ent­
wicklung und der weiteren Hebung 
des Volkswohlstandes geschenkt. 
Die ständigen Kommissionen des 
Nationalitätensowjets ermittelten 
zusammen mit den Kommissionen 
des Unionssowjets während der 
allseitigen Analyse des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 1983 die Möglichkeit, die Pro­
duktion und Realisierung einzelner 
Arten von Kons'.imgütcrn im Werte 
von insgesamt 179.3 Millionen Ru­
bel in Einzelpreisen zu vergrößern, 
und machen den Vorschlag, den 
^Lia'snian unter Berücksichtigung 
dieser Korrekturen zu bestätigen.

Die vorrangige Aufgabe ist die 
Realisierung des Lcbcnsmittclpro- 
gramins. Dazu werden beachtliche 
finanzielle und niatcrialtcchnische 
Ressourcen bewilligt, darunter eine 
bedeutende Menge leistungsstarker 
LandmMchirten und Mincraldüngc- 
riiittcl. Während der Erörterung 
des Plans und des Haushalts für 
das Jahr 1983 schenkten die De­
putierten große Aufmerksamkeit 
Fragen der Entwicklung des Ener- 
giebrennstoffkomplc.xcs. der stö­
rungsfreien Arbeit aller Verkehrs­
träger, vor allem des Eisenbahn­
verkehrs. und der weiteren Steige­
rung der Konsumgüterproduktion.

Der Plan und der Haushalt für 
das bevorstehende Jahr, sagte ab­
schließend der Redner, spiegeln die 
vitalen Interessen der Sowjctmcn- 
schen wider. Ihre Realisierung- 
wird, wie cs auf dem Novcmberplc- 
nuni des Zentralkomitees der 

. KPdSU unterstrichen wurde, ein 
weiterer wichtiger Fortschritt im 
kommunistischen Aufbau sein.

Die Deputierten des Nationalitä­
tensowjets begannen mit der Er­
örterung der Berichte über 
Staatsplan und den Haushalt 
Landes.

Der Erste Stellvertretende

den 
des

Vor-

ZK

sitzende des Ministcrrals der Ka­
sachischen SSR Deputierte W. A. 
Grcbenjuk betonte, daß die Bo- 
schlösse des Plenums des 
der KPdSU und die Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
J. W. Andropow auf diesem Ple­
num die Kommunisten und alle 
Sowjetmenschen mit einem prakti­
schen Aktionsprogramm wappnen, 
sic auf eine noch aktivere Arbeit 
zur Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU orientieren.

Der Redner hob hervor, daß die 
auf der Tagung zur Erörterung 
stehenden Entwürfe des Plans und 
des Haushalts eine dynamische 
Entwicklung der Produktivkräfte 
jeder Unionsrepublik vorsehen. Am 
Vorabend des 60. Jahrestags der 
Gründling der UdSSR sieht man 
besonders deutlich die Erfolge, die 
Kasachstan in der einheitlichen Fa­
milie der Sowjetvölker erreicht hat.

Die Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der RSFSR Depu­
tierte J. F. Karpowa verwies dar­
auf, daß vor den Werktätigen der 
Landwirtschaft besonders wichtige 
Probleme stehen. Fortgesetzt wird 
die Realisierung des Programms 
der Umwandlung der Nichtschwarz- 
erdezone in ein Gebiet mit hoch­
produktivem Ackerbau und lei­
stungsstarker Viehwirtschaft.

Besondere Beachtung schenkte 
die Rednerin den Schwierigkeiten 
in der Arbeit der Leichtindustrie 
der Republik, wo Rekonstruktion 
und technische Neuausrüstung der 
Textilbetriebe erforderlich sind.

Atif die Erfolge der Werktätigen 
der Ukraine in verschiedenen Be­
reichen der Volkswirtschaft einge­
hend, verwies der Vorsitzende des 
RepubJikgcw crkschaftsrats Depu­
tierte W. A. Sologub auf die Not­
wendigkeit einer weiteren Entwick­
lung des sozialistischen Wettbe­
werbs im Sinne der Forderungen 
der Partei.

Der Enthusiasmus und das 
Schöpfertum der Massen, der weit­
gehend entfaltete sozialistische 
Wettbewerb schaffen eine gute 
Grundlage für die Einlösung der 
Verpflichtungen zur würdigen 
Ehrung des 60. Jahrestags der 
Gründung der UdSSR.

Mit großer Genugtuung, sagte 
der Deputierte J. J. Vagris, Erster 
Sekretär des Rigaer Stadtkomi? 
tces der Kommunistischen Partei 
Lettlands. nahmen die Werktätigen 
der Republik die Beschlüsse des 
außerordentlichen Plenums des ZK 
der KPdSU auf. das die Kontinui­
tät des Kurses der Partei zur Rea­
lisierung der gestellten Aufgaben 
und die Wahl des Genossen J. W. 
Andropow zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU bestätigte. Jeder 
von uns versteht es heute eindeu­
tig. daß vor allem dib selbstlose 
Arbeit der Sowjetmenschen einen 
realen Beitrag zum Kampf um den 
Frieden darstcllt.

Als Mitglied der Deputierten- 
Vorhcrcitiingskommission. sagte der 
Redner, bin ich der Ansicht, daß 
die unterbreiteten Entwürfe des 
Plans und des Haushalts für 1983 
die planmäßige Entwicklung aller 
Volkswirtschaftszweige des Landes 
und jeder Republik im großen und 
ganzen gewährleisten. Ich schließe 
mich der Meinung der Deputierten 
an. diese Dokumente zu bestätigen.

Der Minister für Seeschiffahrt 
der UdSSR Deputierte T. B. Gu- 
shenko berichtete, daß die fort­
schrittlichen Methoden der Arbeits­
organisation auf vielen Schiffen, in 
Betrieben und Institutionen Verbrei- 
hing fanden, daß der sozialisti­
sche Wettbewerb um hohe ' Ender­
gebnisse immer weiter um 
greift.

Als Dokumente von großer 
hilisicrcndcr Kraft bezeichnete 
Erste Sekretär des Mogiljower 
hietskomitces der Kommunistischen 
Partei Belorußlands Deputierte

sich

mo­
der 
Ge-

(Schluß S. 3)
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Uber den Entwurf des Gesetzes über die Staatsgrenze der UdSSR 'l

Referat des Vorsitzenden des Komitees für Staatssicherheit der UdSSR Deputierten W. WC FEDORTSCHUK
Der Entwurf des Gesetzes 

spiegelt die ständige Sorge 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaats für den Schutz der 
Grenze, für die Wahrung der po­
litischen und ökonomischen Interes­
sen des Landes, für die Garantien 
der strikten Befolgung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung an der Grenze, für 
die Gewährleistung der notwendi­
gen Bedingungen zur effektiven Tä­
tigkeit der sowjetischen Staatsor­
gane und Grenztruppen.

Der Gesetzentwurf wurde auf der 
Grundlage der Verfassung der 
UdSSR, der Beschlüsse der Par­
teitage der KPdSU und der Plenen 
des ZK der KPdSU, in voller Über­
einstimmung mit den Prinzipien 
der marxistisch-leninistischen Leh­
re über den sozialistischen Staat 
und die Wahrung seiner Interes­
sen sowie mit den Leninschen The­
sen von’der Unerschütterlichkeit 
und Unantastbarkeit der Staats­
grenze des Landes vorbereitet. Er 
behält d:e Kontinuität mit den vor­
hergehenden Gesetzgebungsakten 
über die Staatsgrenze der UdSSR 
und entspricht den Normen des Völ­
kerrechts.

Unter den Bedingungen der zu­
gespitzten internationalen Lage 
spiegelt der zur Erörterung stehen­
de Gesetzentwurf die angewachsene 
Nfctwéndigkeit der weiteren

* Kurzfassung. Der • Wortlaut 
des Referats wird tn dm Zeitungen 
„Prawda" und Jswestija" ver­
öffentlicht.

derFestigung der Staatsgrenze 
UdSSR wider. Er reglementiert all­
seitig das ganze komplizierte Sy­
stem der Beziehungen, die mit der 
Festlegung der Grenze, der Ord­
nung ihrer Überschreitung, ihres 
Schutzes usw. verbunden sind.

Die Bestimmungen des Entwurfs 
spiegeln die Grundprinzipien der 
Außenpolitik des Sowjetstaats und 
seine Bcrc:lschaft wider, alles Nö­
tige zur Festigung der gutnachbar­
lichen Beziehungen mit den Anlie­
gerstaaten und des Friedens zwi­
schen den Völkern zu unterneh­
men.

Die markante und konstruktive 
Position der UdSSR zu den Schlüs­
selfragen der zwischenstaatlichen 
Beziehungen findet die wachsende 
Unterstützung der Völker der gan­
zen Welf.

Die Vorbereitung und Erörterung 
des vorliegenden Gesetzentwurfs 
auf der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR bestätigt erneut 
die Unwandelbarkcit des friedens­
fördernden Kurses des Sowjetstaats, 
seine Treue zu internationalen Ver­
pflichtungen und die ständige Be­
reitschaft, die Beziehungen zu an­
deren Staaten auf der Grundlage 
der Nichteinmischung In die inne­
ren Angelegenheiten und der beider­
seitig vorteilhaften Zusammenar­
beit aufzubauen.

Im Gesetzentwurf fanden die ih­
rem Wesen nach zutiefst internatio­
nalistischen Normen der Beziehun­
gen zu den Nachbarländern der so- 
z:al!stischen Gemeinschaft ihren 
Niederschlag. Darin wird allseitig 
das Staatsgrenzregime der UdSSR 

reglementiert. In Übereinstimmung 
mit den Völkerrcchtsnormcn, der 
langjährigen Praxis der Handels-, 
Wirtschafts- und anderen Wech­
selbeziehungen zum Ausland fi­
xiert er die sich herausgebildete 
Ordnung der Überschreitung der 
Staatsgrenze der UdSSR, der Fahrt 
und des Aufenthalts von ausländi­
schen Nichtkriegsschiffen und 
Kriegsschiffen in den Territorial- und 
Binnengewässern der UdSSR.

Ein besonderer Abschnitt des 
Gesetzentwurfs ist der Grenzotd- 
nung gewidmet. Darin werden aus­
führlich die Ordnung der Einreise, 
des zeitweiligen Aufenthalts und 
des Wohnens der Sowjetbürger urjd 
anderer Personen im Grenzgebiet 
und auf dem Grenzstreifen regle­
mentiert.

Der Gesetzentwurf sieht einen 
breiten Kreis von Fragen vor, die 
von den Staatsorganen zum zuver­
lässigen Schutz der Staatsgrenze 
der UdSSR gelöst werden.

Als die wichtigsten Pflichten 
Grenztruppen betrachtet der 
setzentwurf die Unterbindung

der 
Ge- 

............. .. ______ r___„ be­
liebiger Versuche der ungesetzli­
chen Veränderung dos Verlaufs der 
Staatsgrenze der UdSSR auf dem 
Gelände, die Abwehr bewaffneter 
Einbrüche auf das Torritorium der 
Sowjetunion, d|e Unterbindung an­
derer Provokationen an dor Grenze, 
den Schutz der Bevölkerung, des 
sozialistischen und des persönlichen 
Eigentums der Bürger vor verbre­
cherischen Anschlägen.

Er stattet die Grenztruppen mit 
allen notwendigen Rechten aus, 
bis zu dem Recht, Waffen Und

Schutz 
zu Veran­

großen 
in 

Sache

Grenztruppen de^ Ko- 
Staatssicherheit ' der 
Von der Koinmunisti- 
gegründet, sind sie ein 
der Streitkräfte der

Kampftcchnik zur Abwehr eines be­
waffneten Überfalls und bei ande­
ren laut Gesetz vorgesehenen Fällen 
anzuwenden. Im Gesetzentwurf ha­
ben Fragen der Tätigkeit der Grenz­
dienste Ihren Niederschlag gefun­
den.

Darin wird vorgcschlagcn, die 
Teilnahme der werktätigen Massen 
am Schutz der Staatsgrenze der 

. UdSSR als eine der wichtigsten, sich 
längst herausgcbildcten Formen der 
Erfüllung der patriotischen Pflicht 
der Sowjetmenschen zum 
des Vaterlands gesetzlich 
kern.

Einen ausschließlich 
Platz räumt der Gesetzentwurf 
der verantwortungsvollen 
des Schutzes der Staatsgrenze der 
UdSSR den ~ 
mitces für 
UdSSR ein. 
sehen Partei 
Bestandteil 
UdSSR.

Unter den „ 
hältnissen, wo 
Kreise des Imperialismus Kurs auf 
die Zuspitzung der internationalen 
Lage, auf die Erweiterung der 
Kriegsvorbereitungen und die Ver­
stärkung der geheimen Wühltätig­
keit gegen sozialistische Länder 
steuert, erlegt die Partei den Grenz­
soldaten einp besonders hohe Ver­
antwortung für den Schutz der 
Grenze und für die Gewährleistung 
der Sicherheit des Sowjetstaates 
auf.

Unser Klassengegner führt jetzt 
aktiver und massierter denn je to­
tale Spionage gegen unser Land, 

gegenwärtigen Ver- 
die aggressiven

betreibt ideologische Diversionen 
und strebt danach, der sowjetischen 
Ökonomik Schaden zuzufügen. Bei 
ihrer Wühltätigkeit räumen die im­
perialistischen Sonderdicnstc einen 
wichtigen Platz den feindlichen Ak­
tionen an unserer Grenze ein. Die 
Normen des Völkerrechts zynisch 
mißachtend, suchen die westlichen 
Spionagcorgane und die Zentren 
für ideologische Diversionen, in 
unser Land ihre Agenten und Emis­
säre einzuschleusen, in die UdSSR 
illegal Waffen und Sprengstoffe, 
Narkotika, Sonderfunkmittel und 
tragbare Vervielfältigungstcchnik 
und Drucksachen zu subversiven 
Zwecken einzuführen. Die Grenzsol­
daten und Zollbeamten müssen ver­
schiedene Winkelzüge aufhellen, um 
dieser feindseligen Tätigkeit ent­
gegenzuwirken.

Dank der tagtäglichen Fürsorge 
der Partei und der Regierung ver­
fügen die sowjetischen Grenztrup­
pen über alles Notwendige zur Er­
füllung der ihnen auferlegtcn komp­
lizierten und verantwortungsvollen 
Aufgaben: über moderne Kampf­
mittel, erstklassige Technik und 
Hauptsache — über erfahrene, qua­
lifizierte, der Heimat grenzenlos 
ergebene Kräfte.

Der Redner sagte ferner: Unter 
der Leitung der Kommunistischen 
Partei sicher neue Höhen der po­
litischen, sozialökonoinischen und 
geistigen Reife anstrebend, hat das 
Sowjetvolk in einer historisch kur­
zen Frist einen Weg zurückgelcgt, 
der Jahrhunderten gleicht, hat die 
Leninschen Ideen vom Aufbau einer 
sozialistischen Gesellschaft Ins Le­

ben umgesetzt und arbeitet selbstlos 
an der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU.

Die Leitsätze des außerordentli­
chen Novemberplenums (1982) des 
ZK der KPdSU haben in den Her­
zen der Werktätigen heißen Wider­
hall gefunden und einen gewalti­
gen patriotischen Aufschwung aus­
gelöst.

Das ganze Sowjetvolk und zu­
sammen mit ihm die Grenzsoldaten, 
der Personalbestand der Organe für 
Staatssicherheit haben die einmüti­
ge Wahl des Genossen J. W. An­
dropow — des nächsten AVtstreiters 
von Leonid lljitsch Breshnew, des 
selbstlosen, der Leninschen Partei 
treu ergebenen Kommunisten, talen­
tierten, weitsichtigen Politikers und 
Staatsmannes mit hervorragenden 
sachlichen und menschlichen Quali­
täten — zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU mit dem Gefühl 
tiefster Genugtuung und rückhalt­
loser Billigung aufgenommen.

Das Plenum, das soeben seine 
Arbeit abgeschlossen hat, war ein 
neuer Beweis der Unerschütterlich­
keit des innen- und außenpolitischen 
Kurses unserer Partei und des So­
wjetstaates auf die weitere konse­
quente Realisierung der Pläne des 
XXVI. Parteitags der KPdSU.

Die Beschlüsse der Novemberple- 
nen, dio Leitsätze und Schlußfolge­
rungen, die aus den Reden des Ge­
nossen J. W. Andropow resultieren, 
die Gesetze über den Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 1983 und über den Staatshaus­
halt der UdSSR für das Jahr 1983 

werden die Aktivität und Initiative 
der breitesten Werktätigenmassen 
noch mehr erhöhen und einen neuen 
mächtigen Impuls der Arbeit der 
Partei- und Staatsorgane und der 
Werktätigenkollcktive zur Intensi­
vierung der Ökonomik, zur kon­
sequenten Erfüllung des Lcbensmit« 
tclprogramms, zur Verstärkung der 
Verteidigungsmacht unseres Vater­
landes verleihen.

Zum würdigen Begehen des 60. 
Jahrestags der Gründung der “ 
UdSSR rüstend, richten die sowjeti­
schen Grenzsoldaten zusammen mit 
dem ganzen Sowjetvolk ihre Pläne 
und Taten immer wieder nach dem 
Leninschen Programm des Aufbaus 
der kommunistischen Gesellschaft 
aus. Der politischen und Kampftä­
tigkeit, dem ganzen operativen 
Dienst der Grenztruppen liegen die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der darauffolgenden 
Plenen des ZK der KPdSU sowie 
die Thesen der Beratung der lei­
tenden Kader der Sowjetarmee und 
der Scekriegsflotte. die am 27. Ok­
tober 1982 stattfand, zugrunde.

Der Entwurf des Gesetzes über 
die Staatsgrenzen der UdSSR, dotji 
vom Obersten Sowjet erörtert wirtfl 
eröffnet den Soldaten-Tschekisten 
neue Möglichkeiten zur schöpferi­
schen Vervollkommnung der Pra­
xis des Grenzschutzes.

W. W. Fedortschuk versicherte, 
daß die der Kommunistischen Par­
tei und dem Sowjetvolk treu erge­
benen sowjetischen Tschekisten. die 
Grenzsoldaten auch in der Zukunft 
d!e Errungenschaften des Großen 
O'dnher wachsam behüten werden.
(Beifall).
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Zum Wohl der Heimat, zum Wohl des Volkes
(Schluß. Anfang S. 1, 2)

W. W. Prlschtscheptschlk die Ent­
würfe des Staatsplans und des 
Haushalts für das Jahr 1983, Der 
Redner sprach über den konkreten 
Beitrag der Werktätigen des Ge­
biets zur Realisierung des Lcbens­
mittelprogramms des Landes.

Jedoch erfolgt im Gebiet der An­
lauf der Produktionskapazitäten 
nicht immer termingerecht, stellte 
der Deputierte fest; cs kommt zu 
Arbcitszeitverlusten; nicht sparsam 
wird mit Rohstoffen und Elektro­
energie umgegangen.

Ihren Beitrag zur Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und der Vorga­
ben des elften Fünfjahrplans lei­
sten die Werktätigen Sowjctascr- 
baidshans, sagte der Erste Stell­
vertretende Vorsitzende des Mini­
sterrats der Republik Deputierte 
S. B. Tatlljcw.

Der Deputierte ging unter ande­
rem auf Probleme der effektiveren 
Nutzung der Bewässerungsflächen 
und der Naturreichtümer der Re­
publik ein.

Über die große Kraft der Freund­
schaft der \ ölker der UdSSR, dank 
der das Land treffliche Erfolge in 
allen Lebcnsbcrcichen erzielt hat, 
sprach der Deputierte G. A. Zitlid- 
se, Vorsitzender des Lenin-Kolchos 
im Rayon Macharadsc, Georgische 
SSR.

Der Deputierte äußerte sein Be­
dauern darüber, daß ein bestimmter 
Teil der in der Republik an ver­
schiedene Städte des Landes abge­
fertigten Erzeugnisse die Konsu­
menten nicht erreicht wegen der 
mangelhaften Kontrolle 1k i der 
Verladung der Güter und bei ihrer 
Aufbewahrung in den Lagerräu­
men.

Das hohe Entwicklungstempo der 
Industrie und des Agrar-Industrie- 
Komplexes Moldawiens bezeichnete 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der A^oldauischen SSR Deputierte 
I. G. Ustijan als das Ergebnis der 
Unionsarbeitsteilung.

Der Deputierte schenkte Auf­
merksamkeit den Fragen, von de­
ren Lösung die intensive Realisie­
rung des Lcbensmittelprogramms 
abhängt. Ein Engpaß sind bis jetzt, 
sagte er, nicht selten die Verarbei­
tung, Lagerung und Beförderung 
der Erzeugnisse der Garten-, Ge­
müse- und Ackerbauern.

Im Nationalitätensowjet

Um 10 Uhr wurde im Großen 
Kremlpalast die Sitzung des Na­
tionalitätensowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall begrüß­
ten die Deputierten die Genossen
A. J. Pelschc, W. W. Kusnezow,
B. N. Ponomarjow, Sch. R. Raschi­
dow, E. A. Schewardnadse, M. W. 
Simjanin, K. V. Russakow und 
N. I. Ryshkow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Nationalitätenso­
wjets W. P. Ruben. Der Plan und 
der Haushalt für das dritte Plan­
jahr, die der Tagung zur Erörte­
rung unterbreitet wurden, sagte der 
Erste Sekretär des Taschkenter 
Stadtkomitecs der Kommunistischen' 
Partei Usbekistans Deputierte U. U. 
Umarow, sind auf die weitere Fe­
stigung und Entwicklung der Wirt­
schafts- und Verteidigungsmacht 
unseres Landes, auf die bestmögli­
che Befriedigung der materiellen 
und geistigen Bedürfnisse der So­
wjetmenschen, auf das weitere Auf­
blühen der Ökonomik und Kultur 
aller Unionsrepubliken gerichtet.

Die Werktätigen unserer Region, 
sagte der Vorsitzende des Krasno­
jarsker Regionvollzugskomitees 
Deputierte N. F. Tatartschuk, se­
hen die Kompliziertheit und Ver­
antwortlichkeit der Aufgaben ein, 
die in den Entwürfen des Plans 
und des Haushalts des Landes für 
1983 ihren konkreten Ausdruck fin­
den. Die Maßnahmen der Regie­
rung zur komplexen Entwicklung 
der Produktivkräfte der Region 
zeugen von der Sorge für das ra­
sche Wachstum des Wirtschaftspo­
tentials der Ostgebiete des Lan­
des.

Der Deputierte A. A. Ferensas, 
Vorsitzender des Litauischen Repu- 
blikgcwcrkschaftsrats, teilte mit, 
daß die Industrie der Republik 
jetzt in sechs Tagen soviel Erzeug­
nisse produziert, wie im ganzen 
Jahr 1940. Dies wurde möglich 
dank der uneigennützigen Hilfe al­
ler Unionsrepubliken.

Der Deputierte A. T. Kunjajew, 
Erster Sekretär des Rayonkomitees 
der KPdSU Atjaschewo (Mordwini­
sche ASSR), sprach von der er­
höhten Aufmerxsamkeit der Pla­
nungsorgane zur Entwicklung des 
Agrar-Industrie-Komplexes des 
Landes, zur Realisierung aktueller 
Aufgaben des Lcbensmittelpro­
gramms.

In Qcn nächsten Jahren müssen 
die Dorfwerktätigen die Front der 
Arbeiten im Ackerbau und in der 
Viehwirtschaft erweitern, und da­
für ist die aktive Hilfe unserer 
Partner im Agrar-Industrie-Kom­
plex nötig, unterstrich der Depu­
tierte. Wir rechnen damit, daß die 
Werktätigen der Industrie im elften 
Planjahrlünft die Produktion von 
mineralischen Düngemitteln, Tech­
nik und leistungsstärkeren Mecha­
nismen für die Grasmahd und Fut- 
tcrbeschaffung vergrößern werden.

Die Entwürfe des Plans und des 
Haushalts des Landes für das 
kommende Jahr gewährleisten eine 
weitere fortschreitende Entwick­
lung des Gesundheitsschutzes und 
der medizinischen Wissenschaft, 
sagte der Minister für Gesund­
heitswesen der UdSSR Deputierte 
S. P. Burenkow. Er sprach über 
Maßnahmen, die zur Verstärkung 
der Prophylaxe und Festigung der 
Gesundheit der Sowjetmenschen 
cingelcitct werden. Der Deputierte 
ging auf Wege zur effektiveren 
Nutzung der gewaltigen Mittel ein, 
die der Sowjetstaat in die Ent­
wicklung des Gesundheitsschutzes 
investiert.

Über den Beitrag der Meliorato­
ren zur Realisierung des Lebcns- 
mittclprogramms berichtete von 
der Tribüne der Tagung aus der 
Deputierte A. Tscharyjew, Leiter 
der Verwaltung „Glawkarakum- 
stroi“. Der Bau des Karakum-Ka­
nals, sagte der Deputierte, wurde 
zu einer markanten Verkörperung 
der Freundschaft der Völker unse­
res Landes. Schon heute ergeben 
die Ländereien in der Zone des 
Kanals mehr als die Hälfte der 
Baumwolle, die in der Republik. 
produziert wird.

Der Redner brachte den Vor­
schlag ein, die erörterten Entwürfe 
des Plans und des Haushalts für 
das Jahr 1983 unter Berücksichti­
gung der Korrekturen der ständi­
gen Kommissionen zu bestätigen.

Ein Beispiel an hoher Organi­
siertheit zeigten im laufenden 
Jahr die Werktätigen der Land­
wirtschaft der Region Stawropol. 
Nachdem der Vorsitzende des Re- 
gionvollzugskomitces Stawropolje, 
Deputierte I. T. Taranow über die 
Arbeit der Werktätigen der Region 
infomcirt hatte, ging er auf die zu 
losenden Probleme ein. Sehr spür­
bar sind die Mängel im Transport­
wesen. Es ist notwendig, die Schaf­
fung einer ausgedehnten Zone ga­
rantierter Produktion von Getreide 
und anderen ackerbaulichen Er­
zeugnissen in der Region auf der 
Grundlage der Erweiterung der 
Bewässerungsflächen zu beschleu­
nigen. Das wird eine Basis für ei­
ne intensivere Entwicklung der 
Viehzucht schaffen.

Der Deputierte O. P. Kuul, Vor­
sitzender des Basis- und MuslCr- 
Fischfangkolchos „Kirow" im Ray­
on Hariu der ESSR, widmete sei­
ne Ansprache Wegen der Vergrö­
ßerung des Beitrags der Fischer, 
Fischzüchtcr und Fischbearbeitcr 
Sowjetcstlands zur Realisierung 
des Lcbensmittelprogramms.

Ein anschauliches Ergebnis der 
Verwirklichung der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik ist Sowjetba- 
flchkirien, ein Land hochentwickel­
ter Industrie und Landwirtschaft, 
sagte der Deputierte Sch. R. Abdu- 
raschitow, Leiter der Bezirksener- 
gicvcrwaltung „Baschkirenergo".

Er sprach über einige Probleme, 

die mit der Arbeit des Ministeri­
ums für Energetik und Elektrifi­
zierung der UdSSR verbunden 
sind, über die Reserven zur Stei­
gerung der Zuverlässigkeit und 
der technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern der Kraftwerke und Strom­
netze.

Indem wir an der - Arbeit der 
Vorbereitungskommissionen tcil- 
nehmen, über die Sachlage in unse­
rem Wahlbezirk Bescheid wissen, 
die Vorschläge und Aufträge unse­
rer Wähler nie unbeachtet lassen, 
sagte der Erste Sekretär des Kare­
lischen Gebietskomi t e c s der 
KPdSU, Deputierte I. I. Senkin, 
bringt jeder von uns konkrete 
Vorschläge ein, die mit der Zu­
kunft seines Heimatgebiets ver­
bunden sind.

In den letzten Jahren ist in der 
Autonomen Republik ein großer 
Holzverwertungs-Indusfrickompl e x 
entstanden. Doch in vielen Zwei­
gen des Holzverwertungskomple- 
xcs der Republik bleibt die Lage 
immer noch problematisch, betonte 
der Deputierte.

Die Deputierte L. A. Andrejewa, 
Lehrerin in der Mittelschule Nr. 5 
der Stadt Kanasch, Tschuwaschi­
sche SSR, teilte mit dem Gefühl 
großen Stolzes mit, daß sie das, 
30. Jahr die Kinder in Russisch — 
der Sprache der Freundschaft und 
Brüderlichkeit—unterrichtet und sich 
dabei bemüht, den Schülern die 
Grundsätze einer hohen A\oral bei­
zubringen, ihnen das Gefühl des 
Stolzes auf unsere sowjetische Hei­
mat anzuerziehen.

Die Lehferin informierte über 
die Maßnahmen zur Verbesserung 
des Unterrichts der Kinder in den 
Schulen und ihrer Heranziehung 
zur gemeinnütziger Arbeit. Sie 
ging auch auf einige Probleme der 
Steigerung der Effektivität des 
Schulunterrichts ein.

Der Plan für das Jahr 1983 sieht 
zusätzliche Maßnahmen zur Ver­
besserung der medizinischen Be­
treuung der Bevölkerung, beson­
ders auf dem Lande, vor. Nicht 
leicht ist der Beruf eines Arztes, 
doch er bringt große moralische 
Genugtuung, sagte der Deputierte 
W. P. Muchin, Abteilungsleiter im 
Stadtkrankenhaus von Joschkar- 
Ola (ASSR der Mari).

Von den Aufgaben der medizini­
schen Anstalten beim Schutz der 
Gesundheit der Dorfwerktätigen 
sprechend, unterstrich der Redner, 
daß man viele Probleme an der 
Basis beharrlicher lösen muß.

Die dynamische Entwicklung der 
Ökonomik Jakutiens ist das Er­
gebnis der tagtäglichen Aufmerk­
samkeit und Hilfe der Partei, er­
klärte der Deputierte W. W. Ruda­
kow, Generaldirektor der W.-I.-Le- 
nin-Produktionsvcreinigung „Jakut- 
almas".

Der Deputierte unterstrich, daß 
die Notwendigkeit einer weiteren 
Entfaltung der Diamantengewin­
nungsindustrie sowie die Perspek­
tiven der Entwicklung der Gas- und 
Erdölgcwinnungsindustric eine we­
sentliche Beschleunigung des Ent­
wicklungstempos des. Verkehrswe­
sens, der Bauindustrie und der 
Energetik der Republik erfordern.

Die Werktätigen Georgiens be­
teiligen sich aktiv an der Realisie­
rung des Lebensmittelprogramms. 
Die Gründung und Entwicklung ei­
nes hochleistungsfähigen Agrar- 
Industrie-Komplexes ist ständiges 
Anliegen der Parteiorganisation 
der Unionsrepublik, sagte der Er­
ste Sekretär des Adsharischen Ge- 
bictskomitees der Kommunistischen 
Partei Georgiens, Deputierte W. R. 
Papunidsc.

Damit fand im Nationalitätenso­
wjet die Erörterung der Entwürfe 
des Staatsplans und des Haushalts 
des Landes ihren Abschluß.

Gemeinsame Sitzung 
des Unionssowjets und 

des Nationalitätensowjets

Abends fand im Großen Kreml­
palast eine gemeinsame Sitzung 
des Unionssowjets und des Natio­

nalitätensowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR statt.

Mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall begrüßten die Deputierten 
die Genossen J. W. Andropow, 
G. A. Alijew, M. S. Gorbatschow,
V. W. Grischin, A. A. Gromyko, 
D. A. Kunajew, A. J. Pclsche, 
G. W. Romanow, N. A. Tichonow, 
D. F. Ustinow, K. IJ. Tscherncnko,
W. W. Schtschcrblzki, P. N Deini- 
tschew, W. I. Dolgich, T. J. Kisse­
ljow, W. W. Kusnezdw, B. N. Po­
nomarjow, Sch. R. Raschidow, 
M. S. Solomenrcw, E. A. Sche­
wardnadse, M. W. Simjanin, I. W. 
Kapitonow, K. V. Russakow, N. I. 
Ryshkow.

In der Sitzung präsidierte 
A. P. Schitikow.

Die Versammelten ehrten das An­
denken des plötzlich verschiedenen 
Sekretärs dés Präsidiums des 
Obersten Sowjets der «UdSSR M. P. 
Georgadsc.

Das Schlußwort über den Staats­
plan der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung des Landes für 
das Jahr 1983 und den Verlauf 
der Erfüllung des Plans für 1982 
hielt der Deputierte N. K. Baiba­
kow, Stellvertretender Vorsitzender 

' des Ministerrats der UdSSR, \ or­
sitzender des Staatlichen PJanko- 
mitccs der UdSSR.

Der Nationalitätensowjet und der 
Unionssowjet erörterten detailliert 
und allseitig den Staatsplan der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung (ter UdSSR für das Jahr
1983. In den Gutachten und Korc- 
feraten der Ständigen Kommissio­
nen, in den Ansprachen der Depu­
tierten wurde der Plan für das 
Jahr 1983 vollständig gebilligt.

Die Deputierten, die in den Sit­
zungen der Tagung der beiden 
Kammern auftraien, unterstrichen 
die maßgebende Bedeutung des 
Beschlusses des Novcmberpicnums 
(1982) des ZK der KPdSU und 
der Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU J. W. Andropow 
auf diesem Plenum für die Erfül­
lung des Plans, für die Steigerung 
der Produktionseffektivität und die 
Lösung der sozialen Probleme un­
serer Gesellschaft.

Während der Erörterung des 
Plans für das Jahr 1983, sagte fer­
ner der Redner, unterbreiteten die 
Plan- und Haushalts- sowie die an­
deren Ständigen Kommissionen der 
Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Vorschläge, die Pro­
duktion und die Realisierung ein­
zelner Konsumgüterarten im Wer­
te von 179,3 Millionen Rubel in 
Einzelhandelspreisen zu vergrö­
ßern.

Im Auftrag des Ministerrats der 
UdSSR meldete der Redner, daß 
diese Vorschläge erörtert und an­
genommen wurden. Die entspre­
chenden Korrekturen sollen in den 
Staatsplan für das Jahr 1983 auf­
genommen werden.

Bei der Erörterung des Plans in 
den ständigen Kommissionen und 
seiner Behandlung in den Sitzun­
gen der beiden Kammern des Ober­
sten Sowjets wurde eine Reihe von 
Vorschlägen unterbreitet, gerichtet 
auf die bessere Nutzung der Reser­
ven und Möglichkeiten der Volks­
wirtschaft zur Vergrößerung der 
Produktion einzelner Erzeugnisar­
ten, insbesondere von Konsumgü­
tern, zur Verbesserung der Erzeug­
nisqualität und zur Lösung einer 
Reihe von Fragen der Entwicklung 
einzelner Zweige und Regionen des 
Landes.

Durch getrennte Abstimmung in 
den Kammern verabschiedete der 
Oberste Sowjet der UdSSR ein­
stimmig das Gesetz über den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1983.

Einstimmig gefaßt wurde der 
Beschluß des ODersicn Sowjets der 
UdSSR über den Verlauf der Erfül­
lung des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und -sozialen Entwick­
lung der UdSSR für das Jahr 1982.

Der Ministerrat der UdSSR 
wurde beauftragt, die Vorschläge 
und Bemerkungen, dargelegt in 
den Gutachten der ständigen Kom­
missionen des Unionssowjets und 

des Nationalitätensowjets sowie in 
‘den Ansprachen der Deputierten 
über den Staatsplan für das Jahr 
1983, über Fragen des Verlaufs der 
Erfüllung des Plans für das Jahr
1982 zu erörtern und. gestützt auf 
die Beschlüsse des Mai- und des 
Novembcrplcnums (1982) des ZK 
der KPdSU, Maßnahmen zur er­
folgreichen Erfüllung der Vorga­
ben des Plans für das laufende Jahr 
und das Jahr 1983 zu realisieren.

Das Schlußwort zur Frage des 
Staatshaushalts hielt der Finanz­
minister der UdSSR Deputierte 
W. F. Garbusow. Der Unionssowjet 
und der Nationalitätensowjet, sag­
te er, erörterten allseitig und bil­
ligten einmütig den Staatshaushalt 
der UdSSR für 1983 — das drit­
te Jahr des elften Planjahrfünfts.

In den Materialien der ständigen 
Kommissionen der Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
in den Reden der Deputierten wur­
de unterstrichen, daß der neue 
Hâushalt vollständig den Beschlüs­
sen dés XXVI. Parteitags der 
KPdSU, dem strategischen Kurs der 
Partei auf die weitere Hebung des 
Lebensstandards des Volkes, die 
Festigung der Wirtschafts- und Ver­
teidigungsmacht des Landes ent­
spricht. Die im Haushalt vorge­
sehenen Finanzmittel gewährleisten 
die Verwirklichung aller für 1983 
gestellten sozialökonomischen Auf­
gaben.

Die ständigen Kommissionen 
brachten die Vorschläge ein, die 
Haushaltseinnahmen um 135,2 Mil­
lionen Rubel zu vergößérn. Der 
Berichterstatter teilte mit, daß 
Ministerrat der UdSSR es für not 
wendig hält, die beantragten Kor­
rekturen einzelner Artikel über die 
Einnahmen und Ausgaben des 
Staatshaushalts der UdSSR für
1983 zu akzeptieren.

Das Finanzministerium der 
UdSSR wird alle Vorschläge, die 
die Deputierten bei der Erörterung 
des Haushalts auf dieser Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR eingc- 
bracht haben, aufmerksam erörtern 
und dem Ministerrat der UdSSR 
die Ergebnisse mitteilen. Ober die 
eingclciteten Maßnahmen sollen die 
Deputierten rechtzeitig benachrich­
tigt werden.

Die Deputierten nahmen durch 
getrennte Abstimmung in den Kam­
mern einstimmig das Gesetz über 
den Staatshaushalt der UdSSR für 
1983 an.

Als Gesetz bestätigt wurde der 
Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1983 unter Berücksichtigung 
der Korrekturen der ständigen 
Kommissionen des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets mit 
einem Einnahmeteil von 
354 106 241 000 Rubel, einem Ausga­

ben teil von 353 905 041 000 Rubel 
und einem Haushaltsübcrschuß von 
201 200 000 Rubel.

Die Ausgaben für die Finanzie­
rung der Volkswirtschaft — für die 
weitere Entwicklung der Schwer-, 
der Bau-, der Leicht- und der Le­
bensmittelindustrie, der Landwirt­
schaft, des Verkehrswesens, der 
Wohnungswirtschaft und anderer 
Volkswirtschaftszweige — werden 
im nächsten Jahr 198 255 961000 
Rubel betragen und die Finanzie­
rungen für soziale und kulturelle 
Veranstaltungen — 114 205 560 000 
Rubel, darunter im Haushalt der 
staatlichen Sozialverslc h e r u n g 
43 538 650 000 Rubel.

Die Zuwendungen für die Ver­
teidigung des Landes sind in einer 
Höhe von 17 054 000 000 Rubel fest­
gelegt.

Im Gesetz sind die Staatshaus­
halte der Unionsrepubliken für das 
Jahr 1983 festgelegt.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
beauftragte den Ministerrat a.r 
UdSSR, die Vorschläge und Bemer­
kungen, dargelegt im Gutachten der 
ständigen Kommissionen des Uni­
onssowjets und des Nationalitäten­
sowjets über den Staatshaushalt 
der UdSSR für das Jahr 1983, so­
wie die von den Deputierten in den 
Sitzungen der Kammern des Ober­
sten Sowjets der UdSSR beantrag­
ten Vorschläge und Bemerkungen 
zu prüfen und darüber entsprechen­

de Entscheidungen zu treffen.
Der Vorsitzende teilte mit, daß 

der Ministerrat der UdSSR den 
Vorschlag über die Ernennung des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU G. A. Alijew zum Er­
sten Stellvertretenden Vorsitzen­
den de? Ministerrats der UdSSR un­
terbreitete.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
faßte einstimmig den Beschluß über 
die Ernennung des Deputierten 
G. A. Alijew zum Ersten Stellver­
tretenden Vorsitzenden des Mini­
sterrats der UdSSR.

Daraufhin gingen die Deputier­
ten an die Erörterung der nächsten 
Frage der Tagesordnung — des 
Entwurfs des Gesetzes der UdSSR 
über die Staatsgrenzén der UdSSR. 
Der Vorsitzende des Komitees für 
Staatssicherheit der UdSSR, De­
putierte W. W. Fedortschuk hielt 
ein Referat.

Das Koreferat der Kommissionen 
der beiden Kammern zu dieser 
Frage hielt der Vorsitzénde der 
Kommission für Gesetzgebungsvor- 
schlägè 1. M. Jarkowoi. Die Vor­
bereitung des Entwurfs, sagte er, 
ist ein Teil der Arbeit dazu, die 
geltende Gesetzgebung mit der 
Verfassung in Einklang zu brin­
gen und eind Gesetzessammlung 
der UdSSR heraus2ugeben.

Dor Entwurf des Gesetzes über 
die Staatsgrenzen ist unter Be­
rücksichtigung der Verhältnisse der 
gegenwärtigen Entwicklungsetappe 
des sozialistischen Sowjetstaates 
und des erreichten Niveaus der Zu­
sammenarbeit der UdSSR mit an­
deren Ländern erarbeitet worden. 
Er widerspiegelt die entstandene 
Praxis der Anwendung der gelten­
den Gesetzgebung über die Staats­
grenzen und berücksichtigt die 
Bestimmungen der internationalen 
Verträge der UdSSR.

Die Kommfssioncn für Gesetzge­
bungsvorschläge billigen den vom 
Ministerrat der UdSSR unterbreite­
ten Entwurf des Gesetzes über die 
Staatsgrenzen der UdSSR. Zugleich 
hielten die Kommissionen es für 
zweckmäßig, die eingelaufcnen Be­
merkungen und Vorschläge zu be­
rücksichtigen, und trugen im Zu­
sammenhang damit in acn Entwurf 
einzelne Veränderungen und Kor­
rekturen ein.

Die Kommissionen für Gesetz­
gebungsvorschläge, sagte er, brin­
gen den Vorschlag ein, das Gesetz 
über die Staatsgrenzen der UdSSR 
mit den eingetragenen Ergänzun­
gen und Präzisierungen, sowie den 
Entwurf des Beschlusses des Ober­
sten Sowjets der UdSSR über das 
Inkrafttreten des besagten Geset­
zes zu bestätigen.

Die Grenze, sagte der Erste 
Stellvertretende Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR, Deputierte G. M. Korni­
jenko, ist eine Tür zum Nachbarn, 
zur Außenwelt. Sic ist fest ver­
schlossen für diejenigen, die diese 
mit bösen Absichten passieren wol­
len. Doch sie steht offen für gute 
Taten, für den gegenseitig vor­
teilhaften Verkehr. So war es 
schon immer, von den ersten Jah­
ren der Sowjetmacht an. Um so 
mehr ist es heute so, vor allem 
an unseren Grenzen zu den benach­
barten sozialistischen Ländern. So- 
wjctischcrséits, sagte der Redner, 
wurde wiederholt die Bereitschaft 
geäußert, daß auch unsere Gren­
ze zur Volksrepublik China eine 
Grenze der Freundschaft und der 
gutnachbarlichen Beziehungen ist. 
Er verwies darauf, daß die Lage 
an der sowjetisch-chinesischen 
Grenze in der letzten Zeit ruhiger 
geworden ist: Sachlich werden Fra­
gen der Schiffahrt an den Grenzab­
schnitten der Flüsse geregelt, es ist 
eine Übereinkunft über die Erneue­
rung des Handels an der Grenze 
erzielt worden.

Der Grenzdicnst, erklärte der Se­
kretär des ZK des Komsomol, De­
putierte W. M Mischin, erfordert 
hohe moralische Qualitäten, Mei­
sterschaft, Wissen, Kaltblütigkeit 
und grenzenlose Ergebenheit der 
Heimat. Das alles wird in Botracht 
gezogen bei der Wahl und der Ein­
weisung der Jugend im Komsomol­

auftrag In die Grenztruppen.
In acn letzten Jahren hat das 

ZK des Komsomol gemeinsam mit 
dem Kommando und der Politver­
waltung der Grenztruppen eine Rei­
he von Maßnahmen getroffen, die 
auf die weitere Veroesaerung der 
Arbeit in den Truppen, auf die 
Vorbereitung der Jugend für den 
Dienst an der Grenze, auf die Fe­
stigung der Patenbeziehungen zie­
len.

Die These des zur Erörterung 
stehenden Gesetzes über die Teil­
nahme der sowjetischen Staatsbür­
ger am Schutz der Staatsgrenzen 
unterstützte in ihrer Ansprache die 
Deputierte A. W. Chatschâturjan, 
Direktorin der Gogol-Mittelschule 
der Stadt Jerewan. Sie forderte ih­
re Kollegen — die Pädagogen der 
Schulen der grenznahen Gebiete 
des Landes —auf, das Gesetz über 
die Staatsgrenzen in der Arbeit zur 
patriotischen Erziehung der heran­
wachsenden Generation auszuwer­
ten.

Unser Gebiet, sagte der Erste 
Sekretär des Brester Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Belorußlands, Deputierte J. J. So­
kolow, liegt an der Grenze. Es ist 
allbekannt, daß es unter denen, die 
in unser Land kommen, nicht nur 
Freunde, sondern auch solche Men­
schen gibt, die die Sondéraufgabe 
haben, in die Sowjetunion geistiges 
Gift zu schmuggeln. Daher sind 
die Werk- und Feiertage der Bre­
ster Grenzsoldaten und Zollbeam­
ten mit zielbewußter Arbeit er­
füllt.

Die Deputierten nahmen in ge­
trennter Abstimmung nach Kam­
mern das Gesetz über die Staats­
grenzen der UdSSR an.

Es wurde der Beschluß des Ober­
sten Sowjets der UdSSR über die 
Durchführung des Gesetzes über 
die Staatsgrenzen der UdSSR an­
genommen.

Den Bericht über die Bestätigung 
der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR mach­
te der Erste Stellvertretende Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR W. W. 
Kusnezow. Die Deputierten verab­
schiedeten über den Bericht ent­
sprechende Gesetze und Beschlüs­
se.

Danach wurde dem Sekretär des 
ZK der KPdSU Deputierten I. W. 
Kapitonow das Wort erteilt. Er 
sagte:

im Zusammenhang mit dem Ab­
leben Michail Porfirjewitsch Geor» 
gadscs müssen wir auf der Ta­
gung die Frage der Wahl des 
Sekretärs des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR lösen.

Das Politbüro des ZK der KPdSU 
empfiehlt für dieses Amt den De­
putierten Tengis Nikolajewitsch 
Mcnteschaschwiii, der als Erster 
Sekretär des Stadtparteikomitees 
Tbilissi tätig ist.

Genosse 1. N. Mcnteschaschwiii, 
geboren 1-28, Georgier, ist Mitglied 
aer KPdSU seit 1952. Er besitzt 
Hochschulbildung, ist Maschinenin­
genieur.

Seine Arbeitstätigkeit begann im 
Hüttenwerk der Stadt Rustawi. 
Mehr als 20 Jahre ist er Partei­
funktionär. Er war Erster und Zwei­
ter Sekretär des Stadtkomitces 
Rustawi der Kommunistischen 
Partei Georgiens und in den letz­
ten sechs Janren — Erster Sekretär 
des Stadtparteikomitees Tbilissi.

Genosse T. N. Mcnteschaschwiii 
wurde zum Deputierten des Ober­
sten Sowjets der UdSSR der neun­
ten Legislaturperiode gewählt. Zur 
Zeit ist er Deputierter des Natio­
nalitätensowjets.

Genosse T. X. Menteschaschwili 
bewahrte sich als fachkundiger 
Funktionär und guter Organisator.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
faßte einstimmig den Beschluß über 
die Wahl des Deputierten T. N. 
Mcntescnaschwili zum Sekretär des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Die s.ebente Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR der zehn­
ten Legislaturperiode schloß ihre 
Arbeit ab.

(TASS)

In unverbrüchlicher Freundschaft
Als fester Bestandteil des gro­

ßen Sowjetvolkes, voller Schaffens­
kraft, demonstrieren das kasachi­
sche Volk, alle Werktätigen der 
mit fünf Orden ausgezeichneten Re­
publik ihre Leistungen, mit denen 
sie das ruhmreiche Jubiläum der 
UdSSR begehen. Der Festabend 
anläßlich der Tage der Kasachi­
schen SSR in Moskau in der Lei­
stungsschau der UdSSR gestaltete 
sich zu einer erhebenden Demon­
stration der Völkerbrüderschaft.

Den Abend eröffnete der amtie­
rende Direktor der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
K. P. Tscherniajew.

Feierlich erklingen die Hymnen 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR.

Das Wort ergreift der Leiter der 
Delegation der Kasachischen SSR, 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans K. K. Ka- 
sybaiew. Er dankte den Moskauern 
herzlich für den warmen, fürwahr 
brüderlichen Empfang. Wir betra­
ten den für alle Sowjelmcnschen 
teuren Moskauer Boden, sagte er, 
kurz nachdem unser Land das letz­
te Geleit für den heißgeliebten 
Sohn der Heimat und Partei Lconid 
Jljitsch Breshnew gegeben, der die 
Partei und das Volk viele Jahre 
unter dem Banner Lenins auf dem 
Weg zum Kommunismus vorange­
führt hatte. In den Trauertagen 
brachte unser Volk sein unbeirrba­
res Bestreben zum Ausdruck, auch 
ferner beharrlich zum Wohl der Hei­
mat zu arbeiten.

Die Kasachstaner billigten rest­
los den Beschluß des außerordent­
lichen Plenums des ZK der KPdSU 
über d c einstimmige Wahl des 

Genossen Juri Wladimirowitsch 
Andropow, des der Partei und dem 
Land gut bekannten, der Sache der 
Partei Lenins treuen Kommunisten 
und nächsten Mitkämpfers Leonid 
llj.tschs, zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU.

Die Werktätigen Kasachstans ste­
hen als Antwort auf den Aufruf des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerrals 
der UdSSR an die Kommunistische 
Partei und an das Sowjetvolk er­
folgreich im Produktionsaufgebot 
zu Ehren des ruhmreichen Jubi­
läums des Landes und mehren die 
gemeinsamen Erfolge des Sowjet­
volkes in der Realisierung der histo­
rischen Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags und des Lcbensmittelpro­
gramms des Landes. Vertreter von 
über 100 Nationen und Völkerschaf­
ten, die in der Republik in unver­
brüchlicher Freundschaft und Ein­
heit leben, bereichern durch ihre 
wissenschaftlichen und künstleri­
schen Leistungen die Schatzkammer 
der multinationalen sowjetischen 
und der Weltkultur.

Auf den Höhen des Erreichten 
stehend, überzeugen sich die Ka- 
sachstaner davon, daß die Lenin­
sche Freundschaft der Sowjetvölker 
und ihre uneigennützige gegenseiti­
ge Hilfe die schöpferische Kraft 
des allseitigen Fortschritts aller 
Schwestcrrcpubliken sind.

Auf dem Festabend wurde die 
große Rolle der Tage der Schwester­
republiken in der Unionsleistungs­
schau beim Austausch von Er­
fahrungen ini wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau, bei der wei­
teren Festigung der Freundschaft 

und Einheit der Sowjetvölker her­
vorgehoben. Die Begegnungen in 
der Hauptstadt unserer Heimat ge­
stalten sich jedesmal zu einem Fest 
der Brüderschait. Eine besondere 
Bedeutung verleiht ihnen der Um­
stand, daß sie am Vorabend des 
GO. Jahrestags der Gründung der 
UdSSR stattfinden. Betont wurde 
die weitgehende Entfaltung 'des 
Wettbewerbs der Werktätigenkol- 
lcktivc zu diesem denkwürdigen 
Datum.

Die Werktätigen Kasachstans äu­
ßern dem Zentralkomitee der 
KPdSU und der Sowjetregicrung 
ihren herzlichen Dank für die ge­
waltige Sorge um die Entwicklung 
der Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur der Republik und bemühen 
sich darum, die Vorgaben des elf­
ten Fünfjahrplans vorfristig zu er­
füllen.

Den Vertretern der Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR wurde ein Gedenksouvenir 
überreicht.

über die beharrliche und hinge­
bungsvolle Arbeit der Ackerbauern 
und Viehzüchter, über die Freund­
schaft und Brüderlichkeit der So- 
wjetnienschen verschiedener Natio­
nalitäten sprach in seiner Rede 
der Held der Sozialistischen Arbeit 
N G. Kurapow, Direktor des Sow­
chos „Tschistowski", Gebiet Nord­
kasachstan. Er übermittelte herz­
liche Grüße der Neulandbauern und 
versicherte, daß sie als Antwort 
auf die Beschlüsse des November­
plenums (1982) des ZK der KPdSU 
alle ihre Kräfte, Kenntnisse und Er­
fahrungen einsetzen werden, um 
die Leistungen in Feld und Farm 

zu erhöhen und der Heirtiat mehr 
landwirtschaftliche Erzeugnisse zu 
liefern.

Der Dichter O. Sulejmenow, 
Preisträger des Leninschen Kom­
somol, berichtete über die Errun­
genschaften der Literatur und Kunst 
der Republik und über das Bestre­
ben der Kulturschaffenden Kasach­
stans, neue des sowjetischen Zeit­
genossen, seiner Großtaten und Er­
rungenschaften würdige Werke zu 
schaffen.

über die erstarkenden Beziehun­
gen zwischen den Arbeitskollekti­
ven Kasachstans und Moskaus 
sprach F. F, Kosyrew-Dal, Erster 
Sekretär des Bezirksparteikomitees 
Krasnaja Presnja von Moskau. Die 
Tage Kasachstans, die schöpferi­
sche Rechenschaftslegung der Lite­
ratur- und Kunstschaffenden führen 
vor Augen, welch großartige Erfol­
ge die Republik in den Jahren der 
Sowjetmacht erzielt hat. Die Werk­
tätigen Moskaus freuen sich über 
diese Errungenschaften. Sie wer­
den als Antwort auf die Beschlüsse 
des Novemberplenums (1982) des 
ZK der KPdSU und der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
ebenfalls alles in ihren Kräften 
Stehende tun, damit die Wirt­
schafts- und Verteidigungsmacht 
des Landes noch mehr erstarkt.

Die Abgesandten Kasachstans 
wurden herzlich begrüßt von der 
Heldin der Sozialistischen Ar­
beit M. A. Solowjowa, Maschinen­
näherin in der Moskauer Produk­
tionsvereinigung „Tscherjomusch­
ki".

K. P. Tschernjajew, amtierender 
Direktor der Leistungsschau der 

Volkswirtschaft der UdSSR, über­
reichte im Namen des Hauptkomi­
tees der Leistungsschau der Dele­
gation der Kasachischen SSR ein 
Ehrcndiplom und eine Goldmedail­
le der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR, die an Ka­
sachstan für die Erfolge im wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
bau, in der Hebung des Volkswohl­
standes und in dor Festigung der 
Freundschaft zwischen den Völkern 
und anläßlich des b0. Jahrestags 
der Gründung der UdSSR verlie­
hen wurden.

Mit großem Erfolg verlief das 
Konzert der Laienkunstkollektive 
und der Meister der Künste Sowjet- 
kâsachstans. In ihrer Darbietung 
erklangen Lieder und Weisen vie­
ler Völker unserer sozialistischen 
Heimat.

Auf dem Festabend waren zuge­
gen der Scktorlcilcr im ZK der 
KPdSU N. F. Mischtschcnko, die 
verantwortlichen Mitarbeiter des 
ZK der KPdSU A. G. Artamonow, 
A. P. Koroljow, M. N. Iwanow, 
N. B. Shukowa, der Sekretär des 
Moskauer Stadtparteikomitees A. M. 
Roganow, der Stellvertretende Kul­
turminister der UdSSR T. W. Go­
lubzowa und die Ersten Sekretäre 
der Bezirksparteikomitees von 
Moskau? Tuschino — F. F. Ko- 
loskow, Sewastopolski — J. A. As- 
sokow.

A

Die Tage der Kasachischen SSR 
in der Leistungsschau der UdSSR 
sind dem 60. Jahrestag der Grün­
dung der UdSSR gewidmet. Das 
wurde in dor Pressekonferenz ge­
meldet, die am 23. November in 
Moskau, in der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR statt­
fand. Sie wurde vom Direktor in 
Vertretung der Leistungsschau der 

Volkswirtschaft der UdSSR K. P. 
Tschcrnjajew eröffnet:

Zu den Anwesenden sprach der 
Leiter der Delegation dtr Kasachi­
schen SSR Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans K. K. Kasybajew. Er berich­
tete über die in der Republik nach 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
cingetretcnen großen sozialökono- 
in.schon Umgestaltungen, über die 
Hebung des Lebensstandards aer 
Werktätigen, die Perspektiven der 
weiteren wirtschaftlichen und kul­
turellen Entwicklung Kasachstans 
und seinen gewichtigen Beitrag zur 
Realisierung des Lebensmittelpro­
gramms des Landes. Die grüßen 
Siege der Republik wurden mög­
lich dank der Leninschen Nationali­
tätenpolitik unserer Partei, der fel­
senfesten Einheit und der stets er­
starkenden Freundschaft der Völker 
der UdSSR.

Die Werktätigen Kasachstans, 
unterstrich der Redner, billigen ein­
mütig die Beschlüsse des Novejn- 
berplenums des ZK der KPdSU \on 
1982 und die beeindruckende Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU J. W. Andropow auf die­
sem Plenum. Sie sind fest ent­
schlossen, neue Siege im wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbau 
zu erringen.

Die Anwesenden wurden mit 
dem Programm dor Tage der Ka­
sachischen SSR in der Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR bekannt gemacht. Die zahl- 
reichen Fragen der Journalisten be­
antworteten der Stellvertretende 
Vorsitzende der Staatlichen Plan­
kommission der Kasachischen SSR 
A. Scli. Schamelchanow, der Stell­
vertretende Minister für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR 
G. Sch. Kurmanow, der Erste Sekre­
tär des ZK des Komsomol Kasach­

stans S. A. Abdrachmanow, der 
Kulturminister der Kasachischen 
SSR Sh. J Jerkimbekow, der Vize­
präsident der AdW der Kasachi-' 
sehen SSR, korrespondierende* Mit­
glied aer AdW der UdSSR B. A. 
lulebajew, der KasTAG-Direktor 
Sn. 1. Ismagulow.

Die Teilnehmer der Pressekonfe­
renz, die Moskauer und ihre Gäste 
□esicht.gtcn d.e Jubiläumsexpositi­
on „in einheitlicher Familie", die 
ein beredtes Zeugnis von den ge­
waltigen Errungenschaften der 
Ökonomik, Wissenschaft und Kultur 
Kasachstans ablegt. Zu den Anwe­
senden sprachen Meister der Künste 
der Kasachischen SSR.

Am Vorabend, dem 22. Novem­
ber, besuchte d.e Delegation Ka­
sachstans d.e Akademie der Ge­
sellschaftswissenschaften beim ZK 
uer KPdSU. Es fand eine Unterre­
dung rillt dem Ersten Prorektor der 
Akademie Professor N. F. Kusmin 
statt, der über die wissenschaftlich- 
pâaagug.sche Tätigkeit der Lehran­
stalt Berichtete, welche hochqualifi­
zierte Kader für die Partei-, Staats­
und Gewerkschaftsorgane hcranbil- 
dct. Mit viel Erfolg verlief hier ein 
Konzert der Meister der Künste und 
der Laienkunstkollektive Kasach­
stans.

In den Filmtheatern der Haupt­
stadt begann die Vorführung von 
Uokurtientar- und Spielfilmen des 
Studios „Kesachtilm". Die Kultur- 
und Kunstschaffenden legen schöp­
ferische Rechenschaften ab. In den 
Bibliotheken wurden Ausstellungen 
von Büchern aus den Verlagen der 
Republik organisiert.

Im Zentraihaus der Literatur­
schaffenden „A. Fadejew" verlief 
srfolgrelch eine Dichterlesung von 
Ülsffls Sulejmenow, Preisträger 
des Leninschen Komsomol.

(KasTAG)
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MENSCH HNDNATVR Das Stillen des Durstes

Lebensfördernder Vermittler
Der Schutz und die Wiederher­

stellung der Biosphäre ist eines der 
wichtigsten Probleme, die die 
Menschheit heute bewegen. Der 
Mensch wirkt auf die Natur in sol­
chem Ausmaß ein, daß seine Tätig­
keit zu großen Veränderungen des 
Gleichgewichts auf dem Planeten 
führt, welches sich im Laufe der 
Naturentwicklung hcrausgebildct 
hat.

Die Grünanlagen sind eine Art 
Vermittler zwischen der Sonne und 
der Lebewelt der Erde. Der auf das 
grüne Laubblatt fallende Sonnen­
strahl verschwindet nicht spurlos, 
sondern verwandelt sich in die le­
bensfördernde chemische Energie. 
Der weltbekannte Physiologe Kli- 
ment* Timirjasew schrieb unge­
fähr so: Gedeiht die Pflanze, so 
lebt auch der Mensch gut, geht die 
Pflanze zugrunde, droht auch dem 
Menschen unausbleiblich Gefahr.

Von großer Bedeutung für das 
Leben auf dem Planeten sind die 
Wälder. Den Wald nennt man ge­
wöhnlich die Lungc der Erde, ohne 
die man sich das Leben kaum vor­
stellen kann Jeder Hektar Wald 
absorbiert in einem Jahr etwa zwei 
Tonnen lebensgefährlichen Kohlen­
dioxyd und säubert gleichzeitig bis 
10 Millionen Kubikmeter Luft. Die 
Wälder regeln das Klima, schützen 
den Boden vor Erosion, liefern 
Nutzholz. Kaum eine Industrie­
branche kann ohne Holz oder llolz-

Fluß erneuert
Hohe Pappeln und üppige Wei­

den rascheln nun im Winde mit 
ihrem Laub über dem Flüßchen. Wer 
hätte aber früher gedacht, Gaß 
über das ausgetrocknete Ulba- 
l lußbett bei Staraja Sogra jemals 
wieder ein Wasserstrom iließen 
wird? Aber Menschenhände riefen 
den Fluß ins Leben zurück.

Ein Sprichwort besagt, man soll 
sich ein Haus kaufen, erst nachdem 
man sich den Nachbar gewählt hat. 
Sergej Bcrdjugin, der aus einem 
Gcbirgsaul in die Arbeitersiedlung 
übersiedelte, hatte Glück: Er fand 
i.i Viktor Filippow einen guten Nach­
bar. Beide arbeiten heute im Ti­
tan- und Magnesiumkombinat von 
Ust-Kamenogorsk.

Einmal, ajf dem Weg nach Hau­
se, machte Bcrdjugin den Vor-, 
schlag: „Wollen wir mal einen Gar­
ten anlcgen. Land ist da, Setzlinge 
treiben wir auf, nur an Wasser 
mangelt es.“

Und da äußerte Filippow den Ge­
danken, der ihm schon lange im 
Kopf saß: Das alte Ulba-Flußbett 
wiederhcrzustellen. Sie besichtigten 
den Boden des Flusses gemeinsam 
und maßen ihn schrittweise auf 
der ganzen Strecke ab. Dann mach­
ten sie sich an die Arbeit.

Sic sprachen zu den Dohds- 
wohnern, wandten sich in d e Di­
rektion des Kombinats und fanden 
überall die wärmste Unterstützung. 
Ihnen wurden Bulldozer, Bagger 
und Selbstkipper zur Verfügung 
gestellt. Am Abend nach Schicaten­
de stellte sich das ganze Dori ein. 
Im allgemeinen Arbeitsaufgebei be­
mühten sich neben den Erwachse­
nen auch d:e Schüler.

Das Flußbett wurde gereinigt, 
vertieft, es wurde eine Landzunge 
aus Stein errichtet, um die Wasser­
entnahme aus dem Hauptflußbett 
zu vergrößern. Und das Wasser 
kam in die Siedlung. Die Bäume 
und Sträucher belebten sich, im Muß 
gab cs nun Fische. Die Dorfbe­
wohner pflanzten auf ihrem Hol­
land Gemüse, Obstbäume und züch­
teten Blumen. Obwohl es eine Hüt- 
icnwcrKcrsiedlung ist, besitzt heu­
te jeder dank dem Wasser, das 
über das alte Flußbett gekommen 

' ist, seine eigene Hauswirtschaft. 
| Die Wohnhäuser von Berdjugin 
' und Filippow erkennt man sofort 

am reichlichen Grün, in das sie 
buchstäblich getaucht sind, und an 
den prächtigen Georginen, Rosen 
und Nelken in den Vorgärten.

(KasTAG)

Aus dem „Roten Buch*4 
Kasachstans

Verwandte 
der Futterpflanze

Als Futterpflanze wird die 
Esparsette seit dem 16. Jahrhun­
dert angebaut. Ünobrychis alata- 
vica — die wissenschaftliche Be­
nennung dieser Art — ist in 
Kasachstan nur selten anzutref­
fen, vorwiegend im Trans-IU- 
Alatau.

Die Blüten dieser Pflanze sind 
lebhaft rot Ln langgestielten 
Trauben mit abgerundeter Spitze. 
Die Gattung gehört zu den 
Schmetterlingsblütlern mit un­
paarig geflederten Blättern und 
el-nsamigen, halbkugeligen Früch­
ten mit gezähntem Kamm. Die 
Früchte (Hülsen) haben auf der 
flügelarllgen Rückenkante Sta- 
cheln.

Ln der Schlucht des Flusses 
Turgen, wo die Espersette häufi­
ger, obwohl zerstreut wächst, 
wäre für die Erhaltung der Gat­
tung ein botanisches Schutzre­
vier günstig.

crzcugnissc auskommen. So hoch 
aber das Holz auch elngeschälzt 
wird, ist der gedeihende Wald viel 
w ert voller.

Kasachstan ist arm an Wald. 
Nur 3,3 Prozent des Territoriums 
der Republik sind bewaldet, wobei 
die Watdflächc der ganzen Sowjet­
union über 33 Prozent ausmacht. 
Daraus erwächst die Hauptaufgabe 
der Mitarbeiter der Forstwirtschaft, 
bewaldete Flächen größtmöglich zu 
erweitern.

In den Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR werden der 
Forstwirtschaft sowie der Holz­
gewinnungs- und Holzverarbei­
tungsindustrie große Aufgaben ge­
stellt. Vor allem, heißt cs im Doku­
ment, sind die Forstbetriebe mit 
hochleistungsfähigen Maschinen 
auszurüsten, die Holzvorräte sind 
ohne Schaden für die Umwelt voll­
ständiger zu nutzen, der Schutz der 
Wälder von Brand sowie vor Schäd­
lingen und Krankheiten ist zu ver­
stärken. Besonderer Wert wird auf 
die Erweiterung von Waldschutz­
streifen, auf das Anlegen neuer 
Grüngürtel um die Städte und Sied­
lungen gelegt.

Der mechanisierte Forstwirt­
schaftsbetrieb „Koskudukski" ver­
fügt über eine Million Hektar Land 
und befaßt sich vorwiegend mit 
Anbau von Saksaulwäldern. Die 
Kasachstaner Wissenschaftler cha­

Gelungene Versuche
Die Fachleute der Alma-Atacr 

Forststation beim Kasachischen 
Forschungsinstitut für Forstwirt­
schaft und Agromelioratjon erarbei­
ten wissenschaftlich fundierte Emp­
fehlungen zur rationellen Nutzung 
und Wiederherstellung der Grünan­
lagen im Erzaltai. Hier werden vèr- 
scniedenc Methoden der Aussaat 
und Anpflanzung von Nadelbäuihcn 
erprobt.

Im Tannenwald
Eines Tages hatte ich mich am 

Vormittag so weit von unserer Vo­
gelwarte entfernt, daß es schon kei­
nen Sinn mehr hatte, zurückzukeh­
ren: zum Mittagsessen hätte ich 
mich sowieso verspätet.

Lin sonderbares Geräusch lenkte 
meine Aufmerksamkeit auf sich. Das 
erste, was sich meinem Blick bot, 
war ein Rotschwanzweibehen. Es 
saß dicht über der Erde auf einem 
trockenen Tannenzweig und sah 
mich unverwandt aus seinen großen 
dunklen Perlaugen an. Aber diese 
merkwürdigen Laute verursachte 
nicht das Rotschwänzchen. Hinter 
einer kleinen Bodenwelle war ein 
leises Murmeln zu hören, Ich er­
hob mich und bemerkte sofort em 
Eichhörnchen, kaum fünf Schritte 
von nur entfernt. Mißmutig etwas vor 
sich hin brummend, schleppte es 
einen großen runden Gegenstand 
direkt auf mich zu. Das Eichkätz­
chen war so eifrig bei der Arbeit, 
daß cs mich erst dann gewahrte, als 
es an meinen Stiefel stieß. Das 
Tierchen kreischte entsetzt auf und 
flitzte an der nächsten Tanne em­
por. Der runde Gegenstand war zu 
meinen Füßen liegengeblieben. Es 
war.... ein Laib Roggenbrot. Etwa 
ein Drittel war fein säuberlich vom 
Brotlaib abgeschnitten worden. Das 
Brot war noch ganz frisch und 
strömte einen solch appetitlichen 
Duft aus, daß ich, ohne lange zu 
zaudern, cm tüchtiges Stück aavon 
abbracii und mir daran gütlich tat. 
Indessen huschte das Eichhörnchen 
in solcher Aufregung am Baum­
stamm auf und ab, als verschwände 
in meinem Mund nich das Brot, 
sondern sein eigenes Junges. Das 
entrüstete Her überhäufte mich nut 
Schmähungen, sein langer buschi­
ger Schwanz zuckte vor Empörung 
und man sah ihm seine Enttäu­
schung so deutlich an, daß ich Mit­

rakterisieren diese Baumart wie 
folgt: „Äußerlich ist der Saksaul 
knorrig und unansehnlich, verfügt 
aber über eine Riesenkraft. Wo er 
wächst, werden die Wanderdünen 
angchaltcn, unter seinem Schutz 
gedeihen Tamarisken und Sandaka- 
z.cm All das schallt die nötigen 
Bedingungen für den Anbau äu­
ßerst. wertvoller Futtergräscr, und 
die Dirne verwandelt sich in die 
\\ eidc'.'. Allein diese Charakteristik 
besagt', von welcher Bedeutung die 
ständige Verbreitung der Saksaul­
wälder ist.

„Koskudukski" hat heutzutage 
auf etwa 89 000 Hektar Saksaul­
wald angelegt. Unter der Leitung 
von Alexander Enlag ist für die 
Aussaat von Saksaul eine Spezial- 
Sämaschine gebaut worden, die zur 
Zeit in allen saksaulanbauenden Be­
trieben benutzt wird.

Die Forstwirtschaftsbetriebe des 
Gebiets Dshambul hatten vor dci 
Aufgabe gestanden, einen Grüngür­
tel um d:e Wüsten Moinkum zu 
schallen. Dem „Koskudukski“ war 
eine große, wenig nutzbare Land­
fläche längs des Flusses Korogota 
zugewiesen worden. Das Kollektiv 
des Betriebs hat diese Arbeiten be­
reits vollendet. Die früher angeleg­
ten Streifen sind heute schon über 
drei Meter hoch. Sic halten im Win- 

■tcr den Schnee auf, im Sommer 
schützen sie den Muß vor Versan­
dung. In den Waldschutzstreifen

Von großem Interesse sind die 
Versuche der künstlichen Schaffung 
von, Kiefernwäldern. In den Treib­
häusern und Baumschulen der Sta­
tion werden Setzlinge der Zirbel­
kiefern gezüchtet, in der Umge­
bung von Léninogorsk haben die 
Staiiohsmitärbeiter schon etwa 
lUOOOO Setzlinge ausgepflanzt. Vie­
len jungen Bäumen werden Stecklin­
ge alter fruchtbarer Bäume ange­

leid mit dem armen Wicht bekam. 
Das vcrsorgliche Eichhörnclien hal­
le das Brot höchstwahrscheinlich 
den Touristen wegstibitzt, die 
manchmal unten-im Tal am Bach­
ufer biwakierten. Folglich hatte 
das Tierchen den Brotlaib, der 
wohl schwerer war als cs selbst, 
mindestens einen Kilometer weit 
den Steilhang hinaufgeschlcpRt.

Obwohl ich mich tüchtig am „Ei­
gentum" des Eichhörnchens ver­
gällen halte, war das restliche 
brotsiück immer noch recht groß 
und dieser Umstand beschwichtigte 
meine Gewissensbisse etwas. Ich 
legte das Brot auf die Erde unter 
den Baum, auf dem immer noch das 
Eichkätzchen lamentierte. Keine 
lünf Sekunden waren verstrichen, 
als das Eichhörnchen auch schon 
am Stamm hcruntergekletterl kam, 
das Brot packte und blitzschnell 
wieder ins dichte, Rettung verhei­
ßende Tannengeäst hi na ul preschte. 
Dort machte es sich der Spitzbube 
auf einem dicken Zweig bequem und 
fiel mit Heißhunger über das Brut 
her, von dem er wahrscheinlich 
noch kein einziges Krümmchcn ver­
zehrt halte. Dauei äugle das Eich­
hörnchen mißtrauisch zu nur hin­
unter. Ich wollte dem Tier jlurch 
meine Anwesenheit den Appetit 
nicht verderben und begab mich 
auf den Rückweg.

War cs die Ruhepause, die ich 
mir gegönnt hatte, oder aber das 
Stück brot, mit dem ich • meinen 
Hunger gestillt hatte, w:e‘ dem aqcii 
sein mochte, zurück ging es vie| 
schneller. Doch das Eichhörnclien 
wollte mir nicht aus dein Sinn. Es 
muß gesagt werden, daß es diesen 
possierlichen Nagetieren bei uns iin 
I rans-Ili-Alatau gar nicht so gut 
geht. Selbst in den Jahren, da es 
reichlich Tannenzapfen gibt, haben 
sie Schwierigkeiten mit der Ernäh­

gibt cs heute schon manche Ver­
treter der I auna, wie Hasen. Fasa­
ne, Rcbiiüncr und anderes Wild.

Die Erweiterung der Saksaulwäl­
der bot die Möglichkeit, Obstgär­
ten zu schaßen. Auf über 65 Hektar 
Wüstenland zwischen den Saksaul­
streifen wachsen heute ObslbfiumC. 
Man kann steh vorstdlcn, wieviel 
Geduld und Mühe es die München 
gekostet hatte, bis die Bäume zu 
tragen begannen. In diesem Jahr 
wurden an den Staat 100 Tonnen 
Apfel geliefert. Es ist vor allem das 
Verdienst der Forstarbciler R. Dus- 
bajev< B Atabajew, W. Kicbe,..S. 
lortajew.

Den Forstbetrieb unterhält enge 
Beziehungen zu den Mittel- und 
Hochschulen der Republik. Die M t- 
telschule ,.W. I. L^nin" beispiels­
weise hat bei unserem Betrieb eine 
Schülerförstcrei gegründet. Den 
jungen Naturfreunden sind be­
stimmte Waldstreifen zugcwicseh 
w orden, die über sie nun Aufsicht füh­
ren, unter der Lotung von Fach­
leuten neue Bäume an pflanzen, ge­
gen Waldschädlinge kämpfen.

Mèhr als 100 Studenten der Ka­
sachischen Landwirtschaftlichen 
Hochschule inachen jedes Jahr ihr 
Praktikum in unserem Forstbetrieb. 

• Die künftigen Fachleute machen 
sich mit den Formen des ariden 

’ Waldanbaus, mit dem Bestand und 
der Abschätzung der Wüstenwälder 
vertraut.

Juri GLASOW, 
Leiter des ForstwiiTschaftsbe- 
triebs „Koskudukski“

Gebiet Dshambul

pfropft. Auf diese Welse kann 
schon in den ersten zehn Jahren ei­
ne reiche Nußernte erhalten werden. 
Unter natürlichen Bedingungen 
tragen die Zirbelkiefern erst mit 
60 bis 80 Jahren Früchte.

Im Bild: Nikolai Kirgisow, wis­
senschaftlicher Mitarbeiter der Sta­
tion und die Laborantin Galina Ko- 
walcnko bei ihren Versuchen.

Foto: Woldemar BAR

rung. Die Sache‘ ist die, daß die 
Samen der 1 icnschantanne, die den 
Namen des bekannten Naturfor­
sch c r s trägt, sehr locker 
in den reifen Zapfen stecken und 
sich im Herbst schnell in der Um­
gebung zerstreuen. Dann ist es fast 
unmöglich, sie einzeln aufzulesen, 
um so mehr, wenn sie von einer 
dicken Schneeschicht bedeckt sind. 
Zwar kommen die Kreuzschnäbel 
den Eichhörnchen manchmal ganz 
ungewollt zu Hilfe, indem sie die 
noch nicht ganz reifen Tanncnzap1 
len abreißen und auf den Boden 
fallen lassen, wo sie dann allmäh­
lich ausreifen und zu einer will­
kommenen Beute der Eichhörnclien 
werden. Diese Tiere finden die Zap­
fen dank ihrem feinen Geruchsinn 
sebst unter dem tiefen Schnee. Nun, 
und in den Jahren. mit schlechten 
Ernten an Tannenzapfen ist bei den 
Eichhörnchen Schmalhans Küchen­
meister. Im Winter treibt sic der 
Hunger hinunter in die Apfelgärten 
und sogar in die Grünanlagen der 
Städte. Mit Vorliebe suchen sie die 
Lichcnalleen auf, wo sie sicn die 
Eicheln buchstäblich vor den Füßen 
cor Passanten holen. Ja, und im 
Frühjahr verwandeln sich diese 
hübschen Geschöpfe In echte Raub­
tiere. Sic plündern ,dic Vogelnester 
und viele Vogeljungcn fallen ih­
nen zum Opfer. Besonders häufig 
müssen die Kreuzschnäbel dran 
glauben. Hier bewahrheitet sich 
nieder einmal das Sprichwort „Un­
dank ist der Welt Lolin". Aber na­
türlich darf man nicht den Eicli- 
.lörnchcn allein die ganze Sciiuld 
..n diesen traurigen Begebnissen m 
Je „Pfoten" scnleben. Sic wollen 
ja schließlich auch leben! Vielleicht 
Hätte man es sicn besser überlegen 
sollen, bevor die releuien Eiehhörii- 
eilen, die früher nicht in den Wäl­
dern des Trans-lli-Alatau heimisch

Zum ersten Mal hörte ich diesen 
Namen in der Wüste. Nach einer er­
müdenden Fahrt durch die Sand­
dünen fanden wir Schutz im Schat­
ten eines breitästigen Baumes. Dic 
Wüste glühte in der sengenden Son­
ne, wänrend man hier frische Luft 
atmen konnte. Aus einer Bohrung 
rieselte kühles Wasser und floß 
zum Melonenfeld hinunter. Der 
nicht mehr junge Wirt der Oase er­
zählte, wie dic Expedition unter der 
Leitung von Ufa Achmedsafin vor 
30 Jahren in den hiesigen Sanddü- 
nen fast umgekommen wäre.

„Es waren fnehrere Menschen, sic 
suchten das kostbare Wasser in der 
Wüste", erzählte der Alte. „Dic 
Sonne sengte unbarmherzig. Die 
Kamele rissen ihre Fesseln — so­
gar diese starken Tiere konnten 
nicht auf dem glühenden Sand ste­
hen. Die Menschen arbeiteten in der 
Nacht. Aber das Schrecklichste war 
der Wassermangel. Man durfte die 
trockenc Kehle nur spülen. Die 
Zunge schwoll an, die Lippen platz­
ten, und bis zum nächsten Brunnen 
waren cs zwei Nachtmärsche.

„Damals ging aber alles glück­
lich ab", meinte der Greis. „Die 
Geologen entdeckten großes Was­
ser, und jetzt haben wir alle 10 km 
einen artesischen Brunnen. Diese 
wurden nach den von der Expediti­
on aufgestclltcn- Karten gebohrt..." 

...Fast das ganze Territorium Ka­
sachstans ist eine Zone trockener 
Steppen, Wüsten und Halbwüsten. 
Wenn dieses Südland aber genü­
gend Wasser bekäme, könnte es un­
zählige Viehherden ernähren. An 
den künstlich geschaffenen Oasen 
könnten Städte und Siedlungen ent­
stehen...

Aber woher soll dic ermunternde 
Feuchtigkeit kommen? Dic Zahl of­
fener Quellen Kasachstans ist viel 
geringer als durchschnittlich im 
Land, und außerdem sind sie sehr 
ungleichmäßig auf seinem Territori­
um verteilt. Man könnte das Was­
ser der wasserreichen Gebiete Sibi­
riens ausnutzen. Ein Projekt ist so­
gar schon erfüllt — ein 500-km-Ka- 
nal bringt das Irtyschwasser in die 
Zentralgebietc Kasachstans. Aber 
cs gibt auch einen anderen, billige­
ren Weg — das Wasser dem Schoße 
der Wüste zu entnehmen. Dic Ka- 
sachstancr Hydrogeologcn haben 
unter den hiesigen Ebenen mehr als 
sieben Billionen Kubikmeter Was­
ser entdeckt.

Diese sensationelle Entdeckung 
ist mit dem Namen Ufa Achmedsa­

Grüne Luftreiniger
Die Forstwirtschaftsbetricbe des 

Gebiets Taldy-Kurgan führen eine 
umfangreiche Arbeit zur Auffor­
stung der Bcrghalden durch. Die 
künftigen Nadelwälder werden für 
frische Luft in den Siedlungen des 
Gebiets sorgen. Als Saatgut wer­
den vorwiegend Setzlinge der 
Tienschanfichte verwendet, die die 
Fähigkeit besitzen, flüchtige, bio­
logisch aktive Antimikrobenstoffe 
auszusondern.

Diese Fichten erreichen dic Hö­
he von 12- bis lögeschossigcn Ge­
bäuden und sind außerordentlich 
widerstandsfähig gegenüber ver­
schiedenen ungünstigen Einwirkun­
gen der Umgebung. Einige Dut­
zend solcher langlebigen Riesen 
wurden in unmittelbarer Nähe der 
Schneezone entdeckt. Diese Bäume 
wurden unter besondere Obhut .ge­
nommen, denn sie liefern erstklas­
siges Samengut. 

waren, hier ins Freie gesetzt wur­
den. Jedenfalls hat dieses Experi­
ment vielen Tausenden von kleinen 
Sängern das Leben gekostet.

An diesem Tag war es mir noch 
einmal bcschicden, unter unge­
wöhnlichen Umständen mit einem 
Eichhörnchen zusammcnzulreffen. 
Der Heimweg führte mich durch 
eine Schlucht längs des steinigen 
Bettes eines Gebirgsbaches. Plötz­
lich tauchte vor mir in der Luft et­
was Undefinierbares auf, um gleich 
darauf wieder hinter den Felsblök- 
ken zu verschwinden. Ich glaubte 
bemerkt zu haben, daß cs irgendein 
Raubvogel mit einer schweren Beu­
te in den Krallen war Ich ging 
rasch zur Stelle, wo der Greitvo- 
gel verschwunden war, und da bot 
»ich mir ein seltenes Schauspiel: 
Auf dem Gcröllboden wurde ein 
erbitterter Kampf ausgefochten. Der 
Greifvögel erwies sich ah ein gro­
ßer Sperber, sein Opfer war em 
Eichhörnchen. Es kämpft« mutig um 
sein Leben und unternahm verzwei­
felte Anstrengungen, um sich aus 
den Krallen des Sperbers zu befrei­
en. Das alles erinnerte an ein ei­
genartiges Rodeo. Das Eichhörn­
clien rollte sich bald zu einem Rad 
zusammen, bald schnellte es mit al­
len Vieren in dic Luft, bestrebt sei­
nen „Reiter" abzuschütten. Doch 
dieser Hatte sich mit eisernem Griff 
am Rücken seiner Beute festge- 
krallt. Als es dem Sperber gelang, 
aacii nocii den Kopf des unglückli­
che.i Hers zu fassen, blieben mir 
kerne Zweifel mehr über den Aus­
gang dieses ungleichen Kampfes, 
ucr Widerstand des Eichhörnchens 
erschlaffte allmählich, während der 
öperber mit fächerartig gespreiztem 
Schwaiiz und ausgebreitelen Flü­
geln es zur Erde niederdrückte.

Gewöhnlich halte ich mich in 
solchen Situationen an die feste Re­
gel, den Auseinandersetzungen zwi­
schen den Bewohnern der freien 
Natur ihren Lauf zu lassen, depn 
durch eine Einmischung seitens des 
Menschen kann der Umwelt und be­
sonders der Tierwelt oft mehr 
Schaden als Nutzen ge­

fin. Held der Sozialistischen Arbeit, 
verknüpft, der ein Begründer der 
neuen Theorie der Untergrundwas- 
sc.bildung in der Wüste ist.

Warum lenkte gerade dic Wüste 
dic Aufmerksamkeit des Wissen­
schaftlers auf sich? Vor allem weil 
mit der Wüste sein ganzes Leben 
verbunden ist. Zweitens, weil die 
Probleme der Wüste immer aktuel­
ler werden. Unser Planet verfügt 
heute über drei Milliarden Hektar 
anbaugünstigen Bodens. Dic Hälfte 
davon wird schon heute bearbeitet. 
Aber bei gegenwärtigem Wadis­
tempo der Bevölkerung werden die­
se Bodenressourcen bald nicht mehr 
ausreiohen. Ufa Achmedsafin meint, 
daß -die Menschheit über kolossale 
Reserven des Ackerbaus verfügt, 
und zwar über dic Wüsten und 
Halbwüsten, die fast ein Viertel 
des Festlandes bilden. Wenn man 
dieses Territorium bewässern könn­
te, xVürde es die Menschheit in 
Überfluß mit Lebensmitteln ver­
sorgen Aber wo liegt das er­
wünschte Wasser?

Dieses Problem ließ Ufa Ach­
medsafin schon in der Kindheit kei­
ne Ruhe.

Eines Tages, als Ufa noch das 
Internat besuchte, führte ihn ein 
Aksakal zu einem alteh Brunnen am 
Dorfrand.

„Fort ist das Wasser", sagte der 
Greis. „Wir gruben einen anderen 
Brunnen — aa gab es auch keins. 

Jetzt bringen wir es mit Kamelen 
von weitem..."

In Kasachstan wurden damals 
noch keine Hydrogeologen ausge­
bildet, und der junge Uta fuhr nach 
Taschkent ins Institut für geologi­
sche Forschungen. Hier wollte er 
studieren, um später das Geheim­
nis des Untergrundwassers zu er­
gründen.

Jedoch dic damalige Theorie der 
Untergrundwasserbildung behaup­
tete immer, daß es unter der Wüste 
nur sehr wenig Wasser gebe, daß 
es nur ein Produkt eines Vulkan­
ausbruchs oder einer Kondensation 
sei. Und weil in der Wüste be­
kanntlich weder das eine noch das 
andere vorkommt, und die Intensi­
tät der Verdunstung der Nieder­
schläge sehr hoch ist, schlußfolger­
te man, daß unter der Wüste eine 
wasserlose Zone liege.

Für Kasachstan klang das wie 
ein hartes Urteil. Jedoch manche 
Tatsachen, dic dem jungen Ufa 
keine Ruhe gaben, stimmten mit der 
Theorie nicht überein. An der Ost- 
und Südgrenze der Republik er­

Insgesamt werden die Forstleute 
im lautenden Planjahrfünft die 
Fläche der Nadelwälder — dieser 
Erzeuger sauberer Luft — um 
mehr als 5 000 Hektar vergrößern. 
Dieser Reliktbaum erregt auch 
noch deshalb so sehr die Auf­
merksamkeit der Forstleute, weil 
sein Holz sehr wertvolle technolo­
gische Eigenschaften besitzt. Es 
ist sehr langlebig. Die Archäologen 
haben in der BaIchasch-Wüste ei­
ne Gruft aus Tienschanfichten aus­
gegraben, die vor etwa 2 500 Jah­
ren im Nachbargebirge gefällt wor­
den waren. Die Festigkeit dieses 
Holzes, das bis in unsere Tage er­
halten geblieben ist, war für die 
Fachleute eine Überraschung.

Sehr wichtig ist, daß diese nütz­
lichen Bäume auf Flächen gedei­
hen, die für den Anbau von land­
wirtschaftlichen Kulturen nicht ge­
eignet sind.

(KasTAG)

bracht werden. Die Biologen nennen 
das „Verletzung des ökologischen 
Gleichgewichts“. Deshalb beschrän­
ke iah mich in solchen Fällen auf 
die Rolle eines neutralen Beobach­
ters. Doch heute hatte ein Eich­
hörnchen, wenn auch unabsichtlich, 
mir einen Dienst erwiesen. Und nun 
bot sich mir die Gelegenheit, einem 
seiner Artgenossen aas Leben zu 
retten. Voll und ganz vom Kampf 
in Anspruch genommen, bemerkte 
mich der Sperber erst, als ich nur 
noch zwei Schritte von ihm entfernt 
war. Er wandte mir den Kopf mit 
dem halbgeöffneten Schnabel zu 
und blickte mich wütend mit seinen 
gelben blitzenden Augen an. Der 
Kampf hatte ihn sichtlich erschöpft, 
jedenfalls gelang es ihm nicht, mit 
seiner Beute davonzulli e g e n. 
Schwerfällig flatterte er mit dem 
Eichhörnchen in den Krallen ein 
paar Schritte weiter, um sich wie­
der auf den Boden niederzulassen. 
Aber ich rückte ihm hartnäckig zu 
Leibe. Der Sperber sah nun ein, 
daß cs nicht einfach ist, mich los- 
zuwerden. Er ließ seine Beute fah­
ren, stieg mit ein paar kräftigen 
Flügelschlägen schnell in die Luft 
und begann nun über mir seine 
Kreise zu ziehen. Ich trat an das 
Eichhörnchen heran. Es lag zu ei­
nem Häufchen Unglück zusammen­
gerollt und atmete schwer. Ich be- 
lurchtete, der Sperber habe dic Au: 
gen des Eichhörnchens beschädigt, 
aber als ich es aufhob und sorgfäl­
tig untersuchte, stellte cs sich her­
aus, daß das Tierchen unversehrt 
war, bis auf zwei kleine Wunden 
am Unterkiefer und an der Brust. 
Das Eichhörnchen regte sich immer 
noch nicht, aber als ich es näher 
zu den Bäumen tragen wollte, kam 
plötzlich Leben in seinen Körper. Es 
zwickte mich schmerzhaft in den 
Finger, glitt aus meinen Händen 
und verschwand blitzschnell in ei­
ner Felsspalte. Ich blickte mich um 
— der Sperber war nirgends zu se­
hen und frohen Muts setzte ich 
meinen Weg fort.

Ralf PFEFFER, 
Zoologe

streckte sich auf über I 500 Kilome­
ter eine Bergkette mit ewigem 
Schnee* und Eis^trömcn. Tpusendt 
Flüsse und Flüßchen 'strömen die 
Berge hinunter und verschwinden 
sofort. Fast dic Hälfte des ganzen 
Wassers der kasachischen Flüsse 
wird vom Trockenland verschlungen. 
Wo häuft sich dieses Wasser nur 
an? Wo nimmt zum Beispiel der 
Wüstenbaum Saksaul, der auf Sand­
dünen-wächst und s.e festhält, die 
Feuchtigkeit her? Ufa war oftmals 
Zeuge eines unerwarteten Wunders: 
mitten in der Wüste entdeckten die 
Viehzüchter plötzlich eine grüne 
Oase — aus dem Erdinneren erhob 
sich kristallreincs kühles Wasser. 
Woher kam cs?

Auf alle diese Fragen wußte Ufa 
keine Antwort, Die Kenntnisse, die 
er im Institut erworben hatte, reich­
ten ihm nicht aus. So beendet er 
die Aspirantur am Ordshonikidse- 
Institut für hydrogcologische For­
schungen. Seine erste wissenschaft­
liche Arbeit widmete er der Unter­
suchung des Untergrundwasserre­
gimes eines wasserlosen Gebiets in 
Mittelasien. Nach der erfolgreichen 
Promovicrung kehrte Ufa Achmca- 
safi-n nach Kasachstan zurück und 
widmete sein ganzes Leben der Er­
forschung des Untergrundwassers 
in der Republik. Es wurden Hunder­
te Expeditionen unternommen, Tau­
sende Schürfbohrungen niederge­
bracht, mehrere Brunnen unter­
sucht... Und die sensationelle Ent­
deckung der Untergrundmeere kam. 
Ufa Achmedsafin stand in seinen 
Forschungen nicht allein da. Seine 
Idee fand in der Kasachischen Aka­
demie der Wissenschaften weitge­
hende Unterstützung. Es wurde ein 
Spezialinstitut für Hydrogeologie 
und Hydrdphysik gegründet, an 
dessen Spitze das Akademiemit­
glied Ufa Achmedsafin stellt.

Das Geheimnis der Untergrundge­
wässer war endlich gelüftet. Tau­
sende Gletscher füllen fortwährend 
die Untergrundwasserbecken. Fast 
40 Großstädte — die Hälfte der 
Städte Kasachstans — und cbenso- 
viele Rayonzentren. Tausende Sied­
lungen werden mit Untergrundwäs­
ser versorgt. In den Wüste- und 
Halbwüstegebieten sind mehrere 
grüne Bewässerungsoasen entstan­
den.

Dank den Untergrundquellen 
werden 100 Millionen Hektar Vieh­
weiden bewässert, auf denen mehr 
als 35 Millionen Schafe, Pferde und 
Kamele grasen.

Nikolai MASLOW

Rekorde 
in unserer 
Umgebung

Dieses Buch lenkt schon durch 
seine Überschrift die Aufmerksam­
keit des Lesers auf sich, der für 
Probleme der Umwelt und des Na­
turschutzes Interesse hat: „Die ganz, 
ganz... Erzählungen über Rekorde 
in der Pflanzenwelt", erschienen 
im Verlag „Kainar“.

In diesem schmuck aufgemachten 
Buch findet der Leser viele merk­
würdige, oft einfach unwahrschein­
liche Tatsachen aus dem Leben der 
Bäume, Sträucher und Gräser. So 
sind zum Beispiel solche Riescbäu- 
mc beschrieben wie die amerikani­
sche Sequoie. Dieser Baum wird 
nicht umsonst „Vater des Waldes“ 
genannt. Im Nationalpark der Ver­
einigten Staaten Amerikas wachsen 
mehrere Bäume, die eine Höhe von 
120 Metern erreicht haben. Zum 
Vergleich könnte man den höchsten 
Vertreter der Wälder unserer Hei­
mat anführen — die Kaukasustanne 
(Abies Nordmanniana), die im 
Kaukasusgebirge zu Hause ist. Auch 
der australische Eukalyptus gehört 
zu den Riesen der Pflanzenwelt.

Der bekannte Botaniker Alfons 
Dekaidoll (Schweiz), der in der 
Mitte des vergangenen Jahrhunderts 
lebte und wirkte, unternahm den 
Versuch, alle Pflanzen statistisch 
zu erfassen, die öfter als die ande­
ren in verschiedenen Breiten anzu­
treffen sind. Dieser Versuch ist ihm 
gelungen: Auf dem ersten Platz 
stehen nach seiner Klassifikation 
solche gut bekannten Gräser und 
Kräuter wie das Hirtentäschel, die 
Gänsedistel, der schwarze Nacht­
schatten, die große Brennesscl und 
das einjährige oder gemeine Ris­
pengras. Diese Bilanzen sind au­
ßerordentlich anspruchslos, s;e 
können überall gedeihen.

Mit Interesse liest man auch dar­
über, wie die Pflanzen zuweilen 
über sehr große Entfernungen wan­
dern. Die Form der Fruchte und Sa­
men verhelfen den Pflanzen dazu, 
große Strecken zurückzuiegen. Der 
größte Wanderer unter den Ver­
tretern der Flora ist wohl die gi­
gantische Estade. Die Früchte die- 

• ser tropischen Liane sind imstan­
de, über Meere und Ozeane zu 
schwimmen. Die Wissenschaftler 
haben die Samen, die längere Zeit 
im salzigen Meereswasser gewesen 
sind, aimeimen lassen. Sie muß­
ten sich überzeugen, daß die Sa­
men ihre biologische Funktion nicht 
eingebüßt haben und eine gute 
Keimung auf wiesen.

Das Buch kann eine gute und 
schnitte eingeleilt, die über ver­
schiedene Pilanzenarlen und ihre 
wunderbaren Eigenschaften berich­
ten.

Helmut MANDTLER

Die nächste Nummer der 
„Freundschaft“ erscheint am 27. 
November.

hedaktionskd legitim
Herausgeber 

„Sozialist!!« Kasachstan"

Unsere Anschrift:
Ka3äXCKan CCP, 473027, r- UejiHHorpan, 
Hom CoaeroB, 7-h STaat, «4>pownnLua(|)i ».

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-00. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07. 2-06-49 Redaktionssekretär — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Fropagartua. buziujis|iM...i Ueiiucwcrb z»7o-56 Parteipolitische Mas­
senarbeit — 2-18-23, Wirischaftsinformation — 2-l7-5o. Kultur — 2-/4-2u. Kommunistische Erziehung — 2-56-4^. 
Literatur — 2-18-71, Lescrbriete — 2-77-11. Korrektur — 2-37-02. Maschliienschrelbbüro 7- 2-50-57, Buchhaltung 
-2-79-84

KORRESPONDENTENBUROS

Karaganda. Tel. 54-07-67 1
Dshambul. lei. 5-19-02 
Petropawlowsk. Tel. 6-52-26

«0OMHJUUA0T»
HHÄEKC 65414

BbixoAMT eateAHeBuo, apoMt 
BOcxpeceHbH H QOHeAejibHHKa

THaorpaipHfl HsaarejibCTßd 
UejiHüorpaackoro oökom--> 
KoMnapTHH Ka3axcTaHa.

YH 00438


